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öle „Panzerfaust" bei unseren ungarischen 
Kameraden 

Über 40000 Tonnen vor der ScheldemUndung versenkt 
r. Lt tzmannstadt, 29. Dezember. Der Wch rmach tbe r i ch t vom Fre i tag gibt zum ersten M a l e 

Fr fo lgszahlen bekannt , d ie v o n den „ S t u r m w l k l n g e n " vo r der ScheldemUndung erz ie l t wurden . 
D ie S tu rmwik ingo s ind eine Sonder format ion der Kr iegsmar ine, der Grof ladmlra l Dönl tz In 
höchster Ane rkennung Ihres todesmut igen Einsatzes diesen Ehrennamen ver l iehen hat. M i t 
K le lnst -U-Booten und anderen neuar t igen K l e i n k a m p f m i t t e l n haben sie tagelang dun le lnd -
l l chen Schi f fsverkehr angegr i f fen und nach bisher vor l iegenden Meldungen mehr als 40 000 
Brut to-Register-Tonnen aus der gegner ischen Nachschubf lo t te unter Selbstaufopferung ver­
senkt. Der Feind Ist dami t an einer Stel le ge t ro l len worden , w o er besonders v e r w u n d ­
bar Ist — an seinem Nachschub, der Ihm seine Nfater ie lüber legcnhel t s ichern sol l . Schiffs­
raum, M u n i t i o n und kostbares Kr iegsgerät sank auf den Grund des Meeres in einer Stunde, 
w o es der Feind so no twend ig gebraucht angesichts des deutschen GcgenstoBcs. 40 000 
Tonnen forder te höchstes deutsches So lda tentum dem Gegner ab; was sie enth ie l ten, kann 
n icht mehr eingesetzt werden gegen unsere hart r ingenden Truppen In der großen Schlacht 
im Wes ten . Das deutsche V o l k gedenkt In Ehr furcht dieser held ischen Seeleute, die Ihr 
Leben h ingaben, um dem verhaßten Feind einen Schlag zu versetzen und den Kameraden Ihre 
kämpfer ische Au fgabe zu e r le ich tern , des Reiches Grenzen zu schützen. Ein Deutschland, 
das solche Männer besi tzt , w i r d seinen Schicksa lskampf zu bestehen wissen. Der Geist der 
S tu rmwik inge , die Im Dienst Ihres Vo l kes das letzte, höchste Opfer b r ingen, sei Jedem Deut­
scheu e in A n s p o r n zu höchster P f l i ch te r f ü l l ung ! 
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r * S t " u n d d e m „ P a n i e r s c h r e c k " u m z u g e h e n , u n d 

h a b e n s i e s c h o n e r f o l g r e i c h e i n g e s e t z t 
( P K . - A u f n . : K r l e g s b e r . F a u p e l , TO. -EP. , z.) 

Nach dem Vorbild von Katyn 
t Genf, 29. Dezember. Der Un i ted Press-Ver-
?*ter in A t h e n , sandte nach London einen 
™nkspruch, In dem es heißt: Ein grausiger 
^ b l i c k bot sich neun Ver t re te rn ausländl-
>htr Ze l tungen und anderen Leuten, die zu-
H Jen wa ren , als In Anwesenhei t des Go-
| 7 j h t s A r z t e s und von Ve r t r e te rn der M i l i t ä r -
[Jtolchtsbarkelt am Hügel Phi lopappos bei 
vthen e in Brunnen geöf fnet wurde , in dem sich 
?'* Leichen von Z iv i lpersonen befanden, d ie 
j äh rend der ersten Tage des Auls tandes v o n 
^ • • L e u t e n tn gräßl icher We i se 1 h lnqemetze l t 
L*° rden sind. Bis jetzt wurden zehn Leichen 

J o r g e n u n d untersucht. Nach Aussagen v o n 
Jäehbarn und Augenzeugen begannen die H l n -
^ t u n g e n am Abend des Tages, an dem d ie 
[oße Zusammenkunf t der Elas s ta t t fand; an 

£'esem Tage und am darauf fo lgenden M o n t a g 
;? u t den .den Opfern die Keh len mi t Messern 
r ' fchschni t ten, andere wurden m i t Schußwaf-

, I> umgebracht. 

v-Zeugen sagten aus, sie hot ten die Rufe der 
[ • 'zwei fe l ten Opfer, die d ie Mö rde r um Gnade 
Wehten, gehört . Einer, der beinahe noch ein 
|?jnd w a r u n y s e j n e n Mörde r kannte, hat i h m 
|?9«rufen: „Costa, w a r u m w i l l s t du mich U rn ­
ingen?" Die Leichen sind sofort In den 

l e h n e n gewor fen worden , der vo rher für die 
p l n a h r a e der Toten vorbere i te t wo rden war. 

Ber l in , 30. Dezember (Drahtber icht unserer 
Ber l iner Schr i f t le i tung) . Es zeichnet sich im­
mer deut l icher ab, daß die Angr i f fssch lacht im 
Westen aus dem ersten Abschn i t t i n den zwe i ­
ten überzugehen begonnen hat. Der erste 
Abschn i t t schuf den t ie fen deutschen E in ­
b ruch , der zwe i te g i l t seiner Fest igung 
und Sicherung gegen den Inzwischen 
mt t starken Kräf ten zum Gegenangr i f f 
angetretenen Feind. Es w i r d deshalb der w e i ­
tere Ausbau des deutschen Einbruchs n icht 

i aufgegeben we rden ; dieser Ausbau geht auch 
Jetzt noch we l te r , sowei t und w o d ie Gc-
samtlage es zweckmäßig erscheinen läßt.. D ie 
Im übr igen eingetretene Ver langsamung der 
deutschen For tschr i t te Ist ke in Nach te i l , son­
dern eine Selbstverständl ichkei t , die voraus­
zusehen war , w e l l m i t einer starken Gegen­
wehr des Feindes gerechnet werden mußte. Er. 
Ist daher eine unbedingt günst ige Feststel lung, 
w e n n t rotz des starken fe ind l ichen Gegenein­
satzes d ie Lage i m großen unveränder t b le ib t . 
W i r können uns h ierbei durchaus w o h l füh len, 
fü r den Gegner aber Ist diese Lage n icht nur 
unangenehm, sondern zug le ich bedroh l i ch und 
vo l l e r Gefahren. 

Der Geländegewinn du rch die deutsche 
Westo f fens ive Ist zwar bisher noch n i ch t be­
kanntgegeben worden , er Ist Jedoch beträcht­
l i ch . Sein Ausmaß und seine Bedeutung läßt 
s ich am besten durch Verg le iche k l a r machen. 
Die Amer i kane r konn ten m i t dre i ver lus t ­
schweren Großof fensiven Im Raum v o n Aachen 
Im Ver lau f eines V i e r t e l j a h r e s ' n u r 25 K i l o ­
meter vo rankommen ; der v o n unseren Truppen 
erre ichte, I m OKW.-Be . i ch t erwähnte Raum 

toiegsminister fordert Bericht von Eisenhower an 
f l a - t i . . i n rt 1 T M . 1: i • • . . . 1 Ber l in , 29. Dezember. Die engl ischen und 

'• amer ikanischen Ze i tungen begle i ten d ie 
J^ tsche Of fensive we i te rh in m i t Ste l lungnah­
men, d ie ernste Bedenken und Besorgnisse er-
j^nen lassen. Der Le i ta r t i ke l der „ D a i l y 
l?ws" sagt den Vere in ig ten Staaten für 1945 
I^Wärzes te Tage" voraus; der g le ichen A n -
IĴ t ist der nordamer lkan lsche Generalstabs-
P*f des Ersten We l t k r i eges 1914/18, Genera l 
'(Nch. , |New Yo rk Da i l y News ' k lag t über 
>* hohen Ver lus te der nordamer ikan ischen 
L > p e n und bezi f fert sie auf mona t l i ch 100 000 
[|?nh.i das Blatt stel l t für die Zukun f t noch e in 
(üb l i ches Anste igen der Ver lustz i fTern in 
" 'sieht. 
Iwf'ne Reihe führender br i t ischer Kr iegshe­
t z e r bezeichnet, nach einem Bericht v o n 
r ° c k h o l m s T ldn lngen" , „d ie Wiedergebur t der 
f a c h e n Wehrmach t während der letzten drei 
jJNte als den bemerkenswertesten Fal l m l l i -
k r ^ h e r Improv isa t ions fäh igke i t " , den 

dem deutschen Ang r i f f In Zusammenhang 
stehen; auch sei m i t e inem Wechse l In den 
Kommandoste l len an der Wes t f ron t zu rechnen. 

76 USA.-Flugzeuge abgeschossen 
r. Tokio, 29. Dezember. Seitdem die j apan i ­

sche Lu i twaf fe In ständigen w i r kungsvo l l en 
Angr i f f en den fe ind l ichen Stü tzpunkt auf der 
Mo lukken inse l M o i o t a i m i t Bomben belegte, 
haben die Amer i kaner ihrerseits versucht , d ie 
Japaner auf der Insel Halmahera (Mo lukken) 
d u r c h Luf tangr i f fe auszuschalten. A l l e i n im 
Monat Dezember hat aber die japanische A b ­
wehr dort , w ie das ka iser l iche Hauptquar t ie r 
bekanntg ib t , 76 fe ind l iche Masch inen herunter­
holen können, während wei tere 142 beschädigt 
wurden . 

we i t wes t l i ch der Our the aber l ieqt an h u n ­
d e r t K i l o m e t e r vom Ausgangspunkt der 
deutschen Offensive entfernt . A u c h ein ande­
rer Ve rg le i ch ist sehr aufschlußreich: N i m m t 
man an, daß statt unseren Truppen die a n g l o -
amer ikanischen an der Ei fe l f ront zum Angr i f f 
angetreten waren und daß sie gle iche gelände-
mäßige Erfolge gehabt hat ten, so stünden sie 
heute am Mi t t e l rhe in e twa be i Koblenz, und 
die Lage hätte für Deutschland ein kr isenhaf­
tes Aussehen angenommen. 

Diese Über legung macht sofort k lar , daß das 
Z ie l der deutschen Of fens ive v i e l zu eng ge­
steckt gcwese ' i wäre , w e n n es sich a l le in auf 
Geiändeqewinn beschränkt hätte. Der Gegner 

Dr. Goebbels spricht zum Jahreswechsel 
Ber l in . 20. Dezember Rc lch ;mln ls te r Dr. 

Goebbels spr icht zum Jahreswechsel am 31 . De­
zember 1944, u m 20.15 Uhr, über den Großdeut­
schen Rundfunk zum deutschen V o l k . 

hat v ie l mehr ve r lo ren als nur Gelände; sein 
ganzer Feldzugsplan für den Westen ist zer­
schlagen. Der größte und schwerstwieqenste 
Er fo lg der deutschen Ent lastungsoffensive 
l iegt dar in , daß d ie durch den Massenauf­
marsch anglo-amer ikanischer Panzerverbände 
und In fan ter ied iv is ionen geschaffene Bedrohung 

des Ruhrgebiets, des Saargebiets und der 
Pfalz m i t e inem Schlage besei t ig t wo rden ist. 
W o l l t e n die Amer i kane r ihren zerschlagenen 
Ve rsuch noch e inmal w iederho len , dann müß­
ten sie h ierzu einen v ö l l i g neuen Au fmarsch v o l l ­
z iehen, der lange Zei t i n Ansp ruch nehmen 
und dann doch nur einen wesent l i ch ungün­
st igeren Ausgangspunk t schaffen könnte , als 
der es war , der am 16. Dezember v o n den deut­
schen Angre i f e rn zerschlagen wurde . Tatsäch­
l i ch können die Ang lo -Amer i koner den al ten 
Ausgangspunkt überhaupt n icht mehr schaf­
fen, we i l inzwischen der V o r t e i l der In i t i a t i ve 
auf deutsche Seite übergegangen ist. ' , 

Es geht also bei der Schlacht i m Westen 
n icht so sehr um Gelände, u m Städte, Flüsse 
und dergle ichen, es geht n icht e inmal nur um 
das Schicksal von Div is ionen und Armeen, es 
geht vo r a l lem darum, we r in den kommenden 
Wochen das Gesetz des Handelns auf dem 
westeuropäischen Kr iegsschauplatz best immt. 
Da rum ist es von so großer und wesent l icher 
Bedeutung, daß die Schlacht Im belg isch­
luxemburg ischen Raum den Jahreswechsel 
1944/45 unter das Zeichen der Rückgewinnung 
der I n i t i a t i ve für Deutschland stel l t . 

Ein Aufruf der „Alliance France-Aiiemagne" 
V,. — «=i i Mi r>i i iv isn' h j i i ' i ,i i iu| l. eil , u e u d iO 
l|j ' jemals er lebt habe, I m übr igen müssen 

wieder 
irung 

ISTIl6 Berechnungen angestel l t und die K ra f t 
Ge-

enql i -

i L englischen Kr iegsber ichter immer w i 
P!» K ' ^ a ß a n c l l o - a m e r ' k a n i s c h e Füh 

«j, deutschen Vo l kes unterschätzt habe. 
He P u ' I e r . einer der namhaftesten 
\ n M i l i t ä r k r i t i k e r , g ib t of fen zu, daß 
% 8 c h e Of fensive d ie 

habe 

die 
der „Feh lerhaf t igke i t . 

^ a m e r i k a n i s c h e n Herbsts t ra teq ie" bewie 
{*b" a ba. Andere mi l i tär ische Beobachter me i -
» ^ d a ß durch den deutschen Ang r i f f Eisen-

zu einer vö l igen Umgrupp ierung seiner 
k P ° n gezwungen sei. Die „Da i l y M a i l ' " weiß 
18*1» w {,c"^ z u melden, daß der nordamer i -
l V c h e Kr iegsmin is ter Stimson einen Bericht 
V die deutsche Offensive von General Elsen-

'V ' " g e f o r d e r t h<\be. Das Blatt w i l l sogar 
V 1 ! daß der Kongreß bei seinem Wieder -
V ^ e n t r i t t am 20. Januar eine ' U n t e r s u -
i ff aller Umstände fo rdern werde, d ie m i t 

Sitz des französischen Reglerungsausschus­
ses, 29. Dezember. Die Ze i tung „La France" 
verö f fen t l i ch t am Donnerstag e in A u f r u f e iner 
neuen Vere in igung „A l l i once 'F rance-A l le -
magne" , die v o n dem Bund der f rüheren Front ­
kämpfer gegen den Bolschewismus gegründet ' 
wurde . I n dem Au f ru f heißt es, die neugeschaf­
fene Vere in igung wo l l e die wahrhaf t revo lu t io ­
nären französischen ' Kräf te zusammenfassen; 
sie wo l l t en n icht , daß ih r Land dem Bolsche­
wismus ausgel iefert werde, das gaul l is t ische 
Exper iment aber bedeute die beginnende kom­
munist ische Revo lu t ion . Geqen den Bolsche­
wismus sein bedeute, auf der Seite' Deutsch^ 
lands stehen. Die Vere in igung wo l l e Frank­
reich das sowjet ische Exper iment ersparen; 
dazu aber müsse mit. dem gaul l is t ischen Aben­
teuer unbarmherzig ein Ende qemacht und der 
Kampf gemeinsam mi t Deutschland qeführ t 
werden. Das Bündnis Frankre ichs mi t Deutsch­
land sei das Unterpfand des europäischen Frie­
dens. 

I n einer Rundfunkansprache führ te der Gene-
la lkommissar für In fo rmat ion und Propaganda, 
Lucha i re , aus, daß die gegenwär t ig in Frank­
reich geübte gaul l is t ische Just iz i l legal sei. 
N i ch t d ie jen igen, die wegen der Zusammen­
arbei t m i t Deutschland oder wegen sogenann­
ter Beziehungen zum Feinde ver fo lg t , verur te i l t 
und getötet würden, seien die Schuldigen, son­
dern d ie jenigen, die die Unterschr i f t und die 
Ehre F iankre ichs ver r ie ten, indem sie die W a f ­
fen gegen eine Nat ion erheben, mi t der Frank­
re ich Waf fenst i l ls tand geschlossen hat te. 

Brennstoffkrise in England 
Sch. Lissabon, 30. Dezember. (LZ.-Drahtber.) 

. England steht inmi t ten der schwersten Brenn-
slof ikr ise seit Beginn des Krieges. Der br i t ische 
Brennslof fmlnister erk lär te , die Kohlen lage sei 
so schlecht w ie noch nie seit •Kriegsbeginn 
und werde sich le ider noch we i te rh in ver­
schl immern. Infolgedessen müsse er e ineut zu 
Drosselungsmaßnahmen schrei ten. 

Von Stabschel der SA. Wilhelm Schepmann 

Als das Jahr 1943 begann; prägte die 
Feindagi ta t ion ein Schlagwort , da« seinen Lauf 
um die We l t nahm und auf der Feindseite wie 
auch in uns damals verbündeten Staaten als 
A i iödruck naher Siegeserwartung der Feind­
mächte etarken E indruck machte. Es war die 
Parole, daß da« Jahr 1943 als zweites 1918 in 
die Geschichte eingehen werde. W i r Deut­
schen würden kap i tu l ie ren müssen, noch ehe 
das Jahr s ich vo l lende. „18 - 43" druckte 
der Feind auf 6«lne Flugblät ter , „18 ~ 43" 
schr ieben seine Parteigänger in den von uns 
besetzten Gebieten an die Mauern der Häuser. 
„18 — 43" lasen auch die Menschen In den 
west l ichen Feindländern in ihren Zei tungen 
uird an den Anschlagsaulen. So sicher war 
man damals in den fe indl ichen Hauptquar­
t ieren der" Erfolqe des Bombenterror«, den man 
etwa um diese Zeit zum Inferno für die Men­
schen' in wei ten Te i len unserer deutschen 
Heimat ste igern konnte. 

Ah» die Blät ter zu fal len beqanmsn, ver­
s tummte das Geschwätz, daß „18 ~ 43" sein 
würde . Die Plakat» verschwanden von den 
Anschlagsäulen, die F lugblät ter erh ie l ten e inen 
anderen Kopf, und die Schri f ten an den Mauern , 
d ie der Regen abwusch, wu rden n icht mehr 
erneuert . Church i l l aber mußte eine« Tages 
eingestehen, daß das deutsche V o l k einer Be-
laetungsprobe nicht erlegen sei,-, unter der 
.j«des andere V o l k zusammengebrochen wäre, 
sondern erb i t ter ter denn je kämpfe. M a n 
müsse die Hof fnung beqraben, der Luf t ter ror 
a l le in werde den Kr ieq entscheiden. 

An fanq 1944 unter l ieß es die feindl iche A g i ­
ta t ion, Rechenexempel zu wiederho len, die 
mi t der mi l i tä r ischen und pol i t ischen W i r k ­
l i chke i t ebensowenig übere inst immten w ie mi t 
den Regeln der Mathemat ik . A l s dann aber 

' im Ju l i die Sowjets eine V ie lzah l von schwe­
ren Belastungen, denen w i r g le ichzei t ig aus­
gesetzt waren , ausnutzen und e inen t iefen 
Durchbrach In der M i t t e der Ost f ront erzielen 
konnten , nnd a k es Im Auqus t den Ang lo -
Amer iVanern au« ähnl ichen Gründen qelang, 
ihren Durchbruch hei Avran-rhe« zu einer Be-
«etzunq qanz. Frankreich« auszuweiten, er- ' 
k l ä r t e die Feindaql tat lon den Kr ieg ohne lede 
we i te re Ze i lbest immuna als bereits gewonnen. 
We ihnach ten werde ohne al len Zwe i fe l von 
den a l l i ie r ten V ö l k e r n bereits wieder im Frie­
den und v o m deutschen V o l k al« einer selb­
ständigen Nat ion gar n icht mehr gefeiert wer­
den können. 

Da« war Im Auqust und September 1944, — 
w o aber stehen w i r jetzt? Sc.-.on seit Wochen 
mußte der Feind in Ost und West wieder 
härteste Anatrenqungen machen, um Erfolqa 
zu err ingen, die in ke inem Verhä l tn i s mehr 
zum Krä f teaufwand standen. A m 16. Dezember 
aber brach atr der Front im Westen eine 
deutsche Gegenoffenive loa, w ie sie von ke i ­
nem unserer Gegner erwar tet oder auch nur 
für möq l i ch gehalten worden war . So hat d ie 
Felndagl ta t lon da« W o r t v o m bereite gewon­
nenen Kr iege wieder zurücknehmen müssen. 
Statt dessen spr icht sie heute vom Wunder der 
Erneuerung der deutschen Kraf t , v o m deut­
schen Wunder Im sechsten Kregsjahr. . 

Das ist die Lage. Zwar « ind w i r — es ist 
überf lüssig das zu 6 a g e n — n icht über den 
Berg. W i r werden v ie lmehr auch Im k o m ­
menden Jahr unser ganzes Herz und unsere 
äußerste Kra f t einsetzen müssen, um den guten 
Ausgang de« Kriege« endgü l t ig zu s ichern. 
Aber w i r stoben heute wieder fest auf un­
seren Beinen, und der W a l l unserer Abwehr -
k ra f t w i r d von Tag zu Tag höher qebaut. 

W i e konnte das qeschehen? Woher kam uns 
1943 und noch mehr 1944 die Kraf t , zu leisten, 
was ke in anderes V o l k vo l lb rach t hätte, was 
anch w i r selbst noch vo r einer Generat ion 
n i ch t annähernd bewäl t iq t haben? 

Hs s ind die a l ten nat ionalsozia l is t ischen 
Tr iebkrä f te , m i t denen unser V o l k die schwer­
sten Gefahren bestanden hat, Tuqenden, die 
n icht e twa nur Kampfparo len s ind, welche Im 
häuf iqen Gebrauch f lach und Inhal t los werden 
könnten, 6bndern echte Grundkrä f te des deut­
schen Wesens. Das haben d ie deutschen M e n ­
schen an der Front und in der He ima l unter 
den schwersten Belastunqen bewiesen und be­
weisen e« täql ich neu. Im bürger l ichen Zeit­
a l ter waren diese Kräf te mehr und mehr ver­
schüt tet worden. Es i«t d ie Leifttunq und das 
hohe Verd iens t des Führers, s ie f re igelegt und 
zum Fundament de« deutschen Leben« /gemacht 
zu haben. Beschlossen l ieqen «ie in dem einen 
Satz, daß das al lgemeine Beste unter al len Um­
ständen und m i t al len Konsequenzen h ö h e f zu 
achten ist al« das eigene W o h l . W i r wo l l en 
uns n icht ver le i ten lassen, diosen Satz v o n 
entscheidendem Gewicht gedankenlos und w i e 
ein Schlaqwort auszusprehen: denn h in ter 
ihm verbergen sich Kräf te, deren W i r k u n g e n 
über al le Beschreibunq qroß «ind Gerade 
deshalb können w i r sie a l le rd ing* auch für 
s ich selbst sprechen lassen. N u r müssen w i r 
uns stete k la r bewußt b le iben, daß alle großen 
und guten W i r k u n g e n im Leben der Vö l ke r 



Sanatorium för kleine Völker 

Z e i c h n u n g : B r u n s 
„Be i dieser A r t Narkose b le ib t uns n ich t 

mehr v i e l zu tun ü b r i g ! " 

auf dleas wen igen Grundtugenden ' zurück­
gehen. 

Da« Bekenntn l« zu dem obersten na t iona l ­
sozial is t ischen Grundsatz In der A rbe l t der 
po l l t ischen Partei w i e In der persönl ichen 
Lebenshal tung Ihrer Führer und al ler anderen 

. ehr l i chen Nat ionalsoz ia l is ten, daß Gemein­
nutz v o r . Eigennutz geht, hat einet den Sieg 
der Bewegung Im Innerpol i t ischen Kampf her­
beigeführ t . I n Ihm l iegen auch heute al le 
die Eigenschaften beschlossen, m i t denen w i r 
als V o l k d ie schwere Bedrohung de« vergan­
genen Jahre« bestanden haben. Mehr noch 
als w ich t igs te technische Er f indungen werden 
uns diese Krä f te den Kreg s iegre ich beenden 
lassen. Sie a l le in können auch der kommen­
den Frledenszolt das Gepräge geben, wenn der 
Sieg n icht ba ld w ieder ve r lo ren «ein «o l l . 
Sie heißem H ingabe an d ie Sach« des Vo lkes 
b is zur Selbstaufopferung, selbstloser Dienst, 
und vorbeha l t loser Kampf für d lo Na t i on , 
G l a u b * am die he i l ige Sachs unteres Vo l kes 
und Ver t rauen , Gehorsam und Treue »um 
Führer. 

Hü ten w i r a l le uns, diese höchsten W e r t e 
zu Schlagwor ten herabzuwürd igen, sie! zur 
Scheidemünze dos po l l t i schen Sprachschatzes 
au en twer ten l Sie müssen uns die ve rp f l i ch ­
tenden Hochz ie le unseres persön l ichen und 
unseres nat iona len Lebens ble iben, v o n denen 
w i r nur Im Bewußtsein vo l l e r V e r a n t w o r t l i c h ­
ke i t sprechen dür fen. Denn es s ind die Grund ­
tugenden, m i t deren Bewährung In M i l l i o n e n 
Einzel taten, an denen Ver ra t , Feighei t und 
Schwäch« zeschel l ten, das deutsche V o l k i m 
har ten Jahr 1944 v o r der Geschichte bestan­
den hat. 

V i e l l e i c h t hat es der schweren Erschüt­
terungen des vergangenen Jahres bedurf t , um 
uan die entscheidende Bedeutung dieser Krä f te 
w ieder ganz bewußt zu machen und unsere 
Empf ind l i chke i t gegen alles Scheinwesen und 
leere Geiede aufs äußerste zu schär fen. Es 
hat 1944 Versager gegeben. Das w i r d n ie 
ganz zu ve rme lden «ein. W o Menschen leben, 
g ib t es menschl iche Unzu läng l i chke i ten , und 
i n jedem Fal le g ib t es auch Schweinehunde. 
Entscheidend für das Lehen e i n t * Vo lkes s i nd 
aber n icht i rgendwelche Mänge l an s ich. Ent­
scheidend ist led ig l ich , we lche Krä f te Im k r i ­
t ischen Augenb l i c k die Oberhand behal ten. 
U n d diese Probe haben w i r als Na t ion , als 
nat ionalsozia l is t ische Partei und in unzäh­
l igen Einzel le is tungen i m har ten Jahr 1944 
bestanden: 

Ira k r i t i schen Ze i tpunk t s iegten die Krä f te 
des Guten. W o Felqo, Mau lhe lden und Hasen­
herzen versagten , ' da sprangen noch übera l l 
Tapforo und Selbstlose, kühne Männer und 
w i r k l i c h e Führer in die Bresche und f ingen 
den E inbruch auf, den es i n ge is t igem Bezi rk 
w ie Im mora l ischen Bereich, im z i v i l en Leben 
w i e im mi l i tä r i schen Kampfe gibt . Gerade 
solche Ereignisse aber führ'.en am schärfsten 
zur Inneren und In den meisten Fäl len auch 
schnel len äußeren Beseit igung fauler Stel len 
und zum desto bewußteren Bekenntnis zu k l a ­
rer und 1 anständiger nat ionalsozia l is t ischer 
Ha l t ung . * 

W e n n je, dann g i l t es für das Jahr 1944, daß 
uns s tärker macht , was uns n icht umbr ing t . 
W i r 6ind durch feur ige Glu ten geführ t w o r ­
den und 6ind noch n icht am Ende des schwe-

Churchill hat Griechenland fluchtartig ohne Ergebnis verlassen I 
K l . Stockholm, 30. Dezember. (LZ.-Drahtber.) 

Reutet meldet, daß der br i t ische Min is ter ­
präsident und Außenmin is ter Eden am Don­
nerstag aus A t h e n abgereist sind. Ih re A b ­
reise g l i ch einer F lucht ; denn hoch tags zuvor 
hatte Church i l l den Pressevertretern vers ichert , 
daß er so lange In A t h e n b le iben wo l le , 
b is eins E in igung zwischen den strei tenden 
Parteien erziel t sei. A u c h In der of f iz ie l len 
Ansprache, die Church i l l an die Elas-Delegier-
ten h ie l t , hatte er gesagt, daß er Geduld habe 
und entschlossen sei, e inen endgül t igen E n i - , 
scheid In A then abzuwarten. In den letzten 24 
Stunden scheint aber Church i l l der Boden un­
ter den Füßen heiß geworden zu sein. Nach 
dem mißg lück ten Ansch lag auf das Haupt ­
quar t ier Scobies wohnte er zunächst bei Sco-
ble, dann im Gesandtschaftsgebäude, um schließ­
l i ch an Bord eines engl ischen Kieuzers zu 
f lüchten. A u c h dort war Church i l l n ich t In Si­
cherhei t ; denn der Kreuzer wurde von einer 
Elas-Batterle ständig unter Feuer genommen, 
und den br i t ischon F l iegern gelang es n icht , 
diese Bat jer ie ganz zum Schweigen zu b r ingen . 

V o r seiner F lucht aus A then hat te Chürchr t l 
nochmals m i t dem Erzbischof Damaskinos ver­
handelt . W i e es heißt, hat sich Damaskinos als 
Regentschaftskandidat zur Ve r fügung gestel l t . 
Er w i r d , fa l ls Kön ig Georg von Gr iechenland 

seine Zust immung gibt , versuchen, eine Regie­
rung zu b i lden, die In den Augen der Auf ­
ständischen mehr Gnade f indet als das Kab i ­
nett Papandreou. Das ist aber nur e ine 
schwache Hof fnung. Dai für gewöhn l i ch gut 
unter r ichtete Ver t re ter der As«ociat«d Press 
meldet, daß die br i t ische Regierung nach dem 
Scheltern Church i l l s ke inen anderen Auswog 
mehr habe als den, den gr iechischen K o n f l i k t 
e inem Schiedsgericht vorzulegen, das von Sta­
l in und Roosevelt eingesetzt werden sol l . 

Inzw ischen aber werden d ie Elas-Vorbände 
we i te rh in al le Anst rengungen machen, A then 
In ihre Gewal t zu bekommen. Der gle iche 
amer ikanische Korrespondent ber ichtet , daß die 

Elas ständig Vers tärkungen aus ih rem Haupt­
quar t ier in Skop l je erhal te Skop l je gehört 
Hauptstadt des serbischen Tei les von M a l 8 " 
don ien zum Mi l i t ä rgeb ie t des bolschewist ische" 
Generals To lbuch in . D ie Vers tä rkungen für 
Elas müßten also mi t Wissen von Tolbuchin 
aufgestel l t und ausgerüstet werden. Man wuüte 
zwar auch schon früher, daß d ie Elas-Verband 8 

v o n den Sowjets he im l i ch unterstützt werds»: 
jetzt w i r d diese Tatsache aber zum erst«1 1 

Male offen gemeldet. Der neue Fehlschlag 
Church i l l s ist geeignet, sein Ansehen in Eng­
land »chwer zu schädigen, und in Londo» 
spr icht man bereits ungenier t von einer 
ch i l l -Kr ise. 

Moskau bezahlt die leihliefeiiungen nicht mehr 
K l . S tockho lm, 30. Dezember. (LZ.-Drahtber.) 

Die Moskauer „ P r a w d a " te i l t mi t , daß die Ver ­
e in ig ten Staater. d ie Pacht- und Le ih l ie ferun­
gen an die Sowje tun ion in normalem Umfange 
we l te r führen , obwoh l seit Ju l i ke ine ve r t rag ­
l iche Regelung über die Fortsetzung der Liefe­
rungen besteht. Das sogenannte 4. L ie ferpro to­
k o l l sei bisher von der Sowjet reg ierung n icht 
unterzeichnet worden . Die M i t t e i l u n g der M o s ­
kauer „ P r a w d a " ist ungemein bezeichnend. I n 
den seit 1941 eingegangenen L ie ferver t rägen 

Erbitterte Abwehrkämpfe im ungarischen Raum 

zwischen den Vere in ig ten Staaten und der So­
w je tun ion waren sowjet ische Gegenlieferung* 1 1 

vere inbar t worden , die Jedoch nur zu ein«" 1 

Bruchte i l durchgeführ t worden sind: Zumlnda« 1 

theoret isch bestand die Ve rp f l i ch tung der " ° " 
w je tun ion zu Gegenleistungen, die z u ein**' 
späteren Ze i tpunk t von den Vere in ig ten St«'-
ten hät ten angefordert werden können. Nun-
menr ent fä l l t auch diese Verp f l i ch tung . 
Sowjets haben ke ine r le i Gegenleistungen ro* B ' 
zugesagt, we l l sie wissen, daß die V e r e i n i g « " 
Staaten n ich t wagen werden , d l« Pacht- u n 

Leih l ie ferungen an sie zu stoppen. pef 

Aus dem Fuhrerhauptquar t ier , 29. Dez. Da« 
Oberkommando der Wehrmach t q ibt bekannt ! 

I m belg isch- luxemburg ischen Raum kam es 
gestern In a l len Abschn i t ten zu schweren 
Kämpfen, ohne daß sich die Lage im großen 
veränder te . V o n den Im Westen eingesetzten 
44 amer ikan ischen D iv is ionen sind nunmehr 
26 i n diesen Kämpfen festgestel l t . I n den 
A rdennen w u r d e n zwischen Slavelot und 
Marche we i te re For tschr i t te erz ie l t , Gegen­
angr i f fe be i Rochefort zerschlagen. Erneute 
amer ikanische Ent lastungsangr i f fe südwest l ich 
und süd l ich Bastogne und an der l uxemburg i ­
schen Sauer drangen gegen unsere A b w e h r 
n i ch t du rch ; nur i n einzelnen Abschn i t t en ge­
w a n n der Feind ö r t l i ch Boden. I n den schwo­
ren Kämpfen wurden gestern 36 fe ind l iche 
Panzer und Panzerspähwagen erbeutet oder 
vern ich te t , am 27. und 2B. Dezember außerdem 
durch Verbände des Heeres 50 le lnd l lche F lug­
zeuge und Lastensegler abgeschossen. V o n 
der gesamten übr igen Wes t f ron t werden nu r 
Gefechte v o n ör t l i cher Bedeutung gemeldet . 

Das Fernfeuer auf London, Lü t t l ch und 
A n t w e r p e n w u r d e fortgesetzt. 

S t u r m w l k l n j e der Kr iegsmar ine haben 
m i t i h ren Kle lnst -U-Booten und K le inkampf -
m i l t e i n vo r der Scheidemündung den fe ind ­
l i chen Schi f fsverkehr tage lang angegr l l fen 
und unter Selbstaufopferung schwer ge t ro l ten . 
Nach bisher vor l iegenden Me ldungen haben 
sie aus der Nachschubf lo t te des Gegners we i t 
mehr als 40 000 BRT versenkt . 

I n ganz M i t t e l i t a l i e n war die K a m p l -
tä t lgke l t gestern ger ing . Vere inze l te br i t i sche 
Vorstöße nordöst l i ch Faenza schei ter ten vo r 
unseren Ste l lungen. 

I n U n g a r n b l ieben d ie erneuten Durch­
bruchsversuche der Bolschewlsten zwischen 

Plattensee und Donau Im Abwehr feuer unserer 
D iv is ionen Hegen. Nö rd l i ch der Donau hat 
sich der Uferwechsel unserer Truppen Uber 
den Gran t ro tz s tarken Eisganges ohne wesent­
l i che Einbußen vo l lzogen. Die Besatzung v o n 
Budapest behauptete den Stad lkern gegen die 
hef t igen Ang r i f f e der Bolschewlsten. Südl ich 
der s lowakischen G r e n * ; b l ieben die zwischen 
der E lpe l und dem Quel lgeblet des Sajo ge­
führ ten fe ind l ichen Angr i f f e ohne nennenswer­
ten Er fo lg . 

I n K u r l a n d setzten d ie Bolschewlsten 
Ihre Großangr i f fe for t . T ruppen de* Heeres, 
der W a f f e n - f f und let t ische f f -Fre iw i l l lgen-
VerbBnde wehr ten d ie Uberal l .w iederum mi t 
Starker A r t i l l e r i e - und Panzeruntersrützung an­
gre i fenden sowjet ischen D iv i s ionen In hor ten , 
aber er fo lgre ichen Kämpfen ab und vern ich te­
ten erneut zahlreiche fe ind l iche Panzer. 

Bei den gestr igen E ln l lügen war ten anglo-
amer lkanische Ter ror l l leger Bomben v o r w i e ­
gend auf Or te In West - und SUddeutschland. 
V o r a l lem In den Städten Koblenz und Kaisers­
lau tern , die In den letzten Tagen schon mehr­
fach angegr i f fen wurden , entstanden erneut 
Schäden In Wohngeb ie ten . I n den f rühen 
Abendstunden r ichteten sich Angr i f fe br i l lscher 
Terrorboniber gegen das west l iche Seichs­
gebiet . 

A u s dem Führerhauptquar t ier , 29. Dezember. 
Ergänzend zum Wehrmach tbe r i ch t w i r d gemel­
det : I n der Abwehrsch lach t i n Ku r land haben 
die mi t te ldeutsche 31. Vo lksgrenad ie r -D i ­
v i s i on unter Führung des Genera lmajors v o n 
Stolzmann und die wt l r t temberglsch-badische 
215. In fanter ie - Div ls lor , a l le in , i n der 
Zei t v o m 21, bis 27. Dezember 111 fe indl iche 
Ang r i f f e , die meisten davon in Batai l lons- bis 
Regimentsstärke, abgeschlagen. 

ren Wege«, — aber eines ist schon am Ende 
des Jahres 1944 über jeden Zwe i fe l erhaben: 
Das Feuer ist ein Feuer der Läuterung und 
Stählung, und unser V o l k und 6eine nat iona l ­
sozial ist ische Führung s ind har t und w e r t v o l l 
genug, um in der großen Prüfung de« Schick­
sals zu bestehen. 

W e l c h e r qewal t iqe Kräf tezuwachs uns au-s 
der bestandenen Probe des Jahres 1944 zu­
f l ießt, w i r d 1945 noch k la re r als) i n den le tz l -
vergangenen Mona ten zutage t reten. Ein 
V o l k v o n der Kra f t und Leis tungsfähigkei t 
des deutschen kann einen Kr ieg gegen eine 
unter s ich so zwiespäl t ige Zwecka l l ianz w ie 
d ie unserer Feinde nur an s ich selbst var ­
l leren. 1944 hat uns In diese Gefahr gebracht, 
und w i r haben s ie überwunden, Zwe ima l 
t r i t t eine solche Kr ise In einem Kr ieg n icht 
e in. Ein V o l k zerbr icht an ihr oder übe rw in ­
det sie und geht, w ie . von schwerer K rankhe i t 
genesen, Inner l ich qesünder als vo rher aus ih r 
hervor . 

I n dieser Lage bef inden w i r uns heut« und 
s ind n u n dabei, die letzten Krlsenetoffe zu 

beseit igen. Dabei War i e r Entschluß der 
kämpfer ischen deutscreh Menschen an dei 
Front und In der Heimat niemals a l lgemeine: 
und radikaler , die nat ionalsozial ist ische Ent­
w i c k l u n g zu vo l lenden und s ich n icht mi t 
Ha lbhe i ton abzuf inden. Niemals haben w i i 
daher auch qewlsser auf den Sieq und eine 
g lück l i che Zukun f t ver t rauen dür fen. Unsei 
täg l ich neues Versprechen und unser ernatetes 
Bemühen aber muß es sein, am Weqe des 
nat ionalsozial is t ischen Leben6 «tur festzuhal­
ten, ke iner Ve r l ockunq bürger l icher Bequem­
l i chke i t nachzugeben, ohne v ie le W o r t e da., 
nat ionalsozia l is t ische 'Beispiel zu geben und 
so In a l lem des Führe s qet ieue deutsche M e n ­
schen zu <f»!in. Dann kann uns nicht« mehr den 
Sieq entreißen, und niemals werden w i r ihn 
dann vergeuden. 

So schaffen Front und Heimat qemelnsam 
am Bau c- t u - , echten nat ionalsozial is t ischen 
Volksstaates, in dem dereinst unsere K inder 
und Enkel in W e r k e n de« Frieden« vo l lenden 
werden, wo fü r w i r heute im qroßen Opfer-
gang des deutschen Vo lkes den Grund legen. 

vert ragslose'Zustand, der seit J u l i 1944 best«'''' 
Ist i n W i r k l i c h k e i t ein Beweis für dl« Star»8 

pol i t ische Stel lung der Sowje tun ion den V « * 
e in ig ten Staaten gegenüber. Es wäre ganz un­
denkbar, daß Amer i ka außer an die SowJ«£ 
un ion ihre Pacht- und Le ihwaren ohne 
t rag l iche Abmachungen an einen a n d « " : 
Staat abgäbe. Großbr i tannien be isp ie lsw«" ' 
muß sich In den letzten Monaton ein« wes»"' ' 
l iehe Verschär fung der Best immungen »".. 
Pacht- und Le ih l ie ferungen gefal len lassen 1 1 1 ' 
8«nau«n Vorschr i f ten über die Verwendu»» 
des erhal tenen Mater ia ls . Dl« Sowjetun i " " 
bef indet sich i n der Lage, d ik t ie ren ™ 
können. 

Die neue Italienische Marine 
Ber l in , 29. Dezember. Nach einer Kr!«*" ' 

zeit , d ie durch den schmähl ichen Ver ra t 
dogl ios bedingt war , e rwacht die ItalieniscP* 
Ma r i ne zu neuem Leben m i t glaubensstark 8 ; 
Männern , um den al ten Kampfp la tz gegen n 8* 
natür l i chen Feind wieder aufzunehmen, JjfJ 
I ta l iens Leben Im Mi t te lmeer bedroht , y'. 
aus einer Ansprache des Marschal ls Gra i i« ' 
an ein zur Front ausrückendes Mar ineba ta i l ' 0 ! 
hervorgeht , hat d ie republ ikanische Mar ine >* 
Laufe dieses Jahres In zahlre ichen m i t Sehn 8 ' 
und Sturmbooten ausgeführten Feindfahr ten 
Thyr ren lschen und Ädr ia l i schen Meer e in 8 . 
Kreuzer und einen Zerstörer torpedier t u f l

t f 

v ier Korve t ten versenk l . Zu Lande haben ° . 
Mar inesoldaten in Zusammenarbei t m i t * f 
deutschen Mar i ne zur Ver te id igung der 
sten in vorderster L in ie gekämpft . Z i h l r e K j : 
Einhei ten der republ ikan ischen i t a l i e n i s c h 
Mar ine tun ih re Pf l icht an dar Front . 

Der Tag in Kurse 
Elm Im Kamptraum v o n A a c h e n kämp!'^ 

Valksgrenadier-Division spendet* z u m W e / h n « * -
Ittt den Betrag v o n 422 0 0 ( 1 - A M , d e r d e m VVWJ!| 
hillswerk des d e u t s c h e n Volkes überwiesen w u l y 

Di« jetzt vorliegenden amtlichen Zittern der fjL 
f i s c h e n R e g i e r u n g ü b e r die P n l w l c k / u n o d e s A^yi 
H a n d e l s b is z u m Ernte des Jahres 1943 stellen <52 
A n s / c h t u n l e r r l c h l e l e r Citykreise eine K a t a s i r W j 
d a r . Der Rückgang der G c s a m l a u s / u h r ( m ^erg'-j 
tum J a h r « 1939 betrug m e n g e n m ä ß i g In den 
1941 u n d J943 A4 u n d 7 1 v . H . J 

Der englische Unlcrsucliungsausschuß tür S"-j 
liehe A u f g a b e n d e c k l e - n a c h e i n e m B e r i c h ! der 
(ferner „ 7 / m e s " e i n e n n e u e n u n g e h e u e r l i c h e n S " ^ 
d a ! der englischen K r i e g s w i r t s c h a f t aul. n a r i a f j l ( | l 
e s d e m Obirlekonzctn des / ü d / s c h e n L o r d M e " " ^ 
g e l u n g e n , nümtlUhe e i n f l u ß r e i c h e n S c h f ü « s « ' l « f e l l i " l ' f 

I m e n g l i s c h e n M i ' n i f l o p s m i n l s l e r i u m "fi'ir d l « ^ " T i 
b u n g v o n A u f t r ä g e n z u b e s e t z e n , u m sie lür ' 
eigenen P r o f i l auszunutzen. 

Wie d e r pollllsci* Korrespondent des „DailY fj, 
p r e i s " m l l l e l l l , h a t / . J o v d G e o r g e d e n G r a f e n » « 
der Ihm vom K ö n i g a n g e b o t e n w u r d e , a n g e n o m " ' , , 

D i e „ N e w Y o r k Times" meldet aus Wasliint'.^ 
G r o ß b r i t a n n i e n u n d die USA. hätten dt* S o w l » ' " ^ 

g e b e t e n , dos W e g s c h a f f e n b e s t i m m t e r A n l a g e n 
d e n r u m ä n i s c h e n D l f t l d e r n zu e r k l ä r e n , 
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Anxd^enptniltitft S. 

DerVogt voh Uppenmoor 
7 Roman aus dem Dreißigjährigen Krieg 

v o n W i l l y H a r m * . 

„Unser M u t zum Leben Hegt do r t un te r 
dem Hüge l . W i r haben ihn ve r l o ren . " 

„So ho l t Ihn euch w ieder , erober t I hn aufs 
neuel - Ich w i l l euch dazu hel fen. N i ch ts 
Größeres g ib t es, als In zagende Herzen neuen 
Glauben zu g ießen." 

Andreas . J ö r n , dem Bi ldschni tzer ohne A r ­
bei t , g ing der neue Ton gegen den St r ich , 
w e i l er, w ie er raeinte, so gar ke inen Boden 
unter den Füßen hat te . Paßte er «rfwa zu den 
Ruinen und den tod t raur igen Mienen? " J ö r n 
g laubte, e in Menschenkenner zu sein, denn 
w e i t wa r er In der W e l t herumgekommen, 
hat te — i n Kr iegsze i ten war das k e i n W u n ­
der — jedoch nur wen ig Gelegenhei t gehabt, 
A l t a r b i l d e r und K i rchengestüh l und Schmuck 
für Rathaustreppen zu schni tzen, denn die 
Leute hat ten heuer andere Sorgen. • 

Nach Ri t tershagen war er vo r e in igen M o ­
naten gekommen, w e l l d ie K i r c h e noch e i n i ­
germaßen hel l gewesen war und w e l l er dar­
um geglaubt hat te, man könne seiner Kuns t 
bedür fen. Gern hätte der Pastor Langbehn i hm 
Au f t r äge gegeben, w e i l d ie K i r che wahrha f t i g 
Schmuck ver t ragen konnte . Aber der K i r chen­
säckel war leer gewesen. W e l c h e r Säckel wa r 
n icht leer? I m Schulhause hat td Jö rn Quar t le r 
genommen und war m i t Doret te e in ig gewor­
den. Nach dem gestr igen Ung lück war der 
Au f t r ag , den Langbehn Ihm halb und halb zu­
gesagt hat te — es handel te sich um e in K r u ­

z i f i x für den A l t a r — h in fä l l i g geworden. Er 
wußte n ich t , w i e d l« nächste Ze i t werden 
mochte. W e r wuß te das? In* diese gedrück te 
S t immung der K i rchhofs leute platzte nun der 
w i l d f remde Kr iegsmann m i t hochtönenden Re­
densarten h ine in . 

„ D u sprichst, als hättest du eine W e l t zu 
vorschenken. W e r g ibt d i r das' Recht zu d ie­
ser Sprache?" 

„ N i m m an, daß Ich es von der Straße auf­
gelesen hät te . " 

„ M i c h wunder t , daß der K r i eg deine großen 
W o r t e noch n ich t ers t ick t hat . " 

„Der K r i e g macht Schwache schwach — " 
„ — und Starke stark, w i l l s t du sagen. Du 

zählst d ich zu den Starken?" 
„ V i e l l e i c h t . " 
„ N i e m a n d kennt d ich . Heute morgen 

tauchst du p lö tz l i ch bei uns auf. W e r bist 
du?" 

„D ie te r Dietmar heiße i c h . " 
„ U n d sonst?" 
„Sonst b in Ich ein Kr iegsmann, der durch 

v ie l B lu t h indurchgegangen ist. N u n mag ich 
n ich t mehr." 

„ W a r u m nicht? W e r sonst e inmal dem 
K r i eg ver fa l len .Ist — " 

„ W a r u m Ich' ol les h in te r m ich gewor fen 
habe? W e l l m i r der Ekel darüber, daß Deut­
sche sinnlos gegen Deutsche kämpfen, bis zum 
Hals steht. Der K r ieg hat seinen Sinn ver­
loren. Deshalb mache ich n icht mehr mi t . 
Meine Faust muß ein Z ie l haben. " 

Laut los haben die Rit tershagener zugehört, 
hatten den Sprecher n icht ans den Augen ge­
lassen. Eine K ra f t g ing von ihm aus, die den 

Nacken steif te, eine v ie l größere Kra f t als v o n 
dem al ten Langbehn, w e n n er auf der Kanzel 
stand und predigte. Zu sagen wag ten sie 
n ichts, s taunten, daß Andreas Jö rn m i t ' d e m 
M a n n sprach, als wäre er seinesgleichen. 

N u n drängte sich Rohloff vor . Zu Ihm hat­
ten d ie Dör f le r ke in Ver t rauen , denn seine 
Zunge g ing manchmal Wege , die Ihnen wen ig 
lagen. 

„ D u hast woh l genug Geld erbeutet?" 
D ie tmar sah sich u m nach dem Zinngießer, 

seine Bl icke brannten. „ W e n n du es denn 
wissen w i l l s t : Ich habe n ich t mehr als me in 
Pferd und meine Waf fen , b in arm. geworden 
w i e Deutschland auch. Ein Hundsfo t t , we r 
heute nach Reichtum schiel t . Es geht um mehr 
als u m Geld und Gut . " 

Rohlof f ve rk rüme l te sich. Ob der D ie tmar 
i hn m i t dem Hundsfo t t geroeint hatte? Jeden­
fal ls war m i t i hm n ich t gut K i rschen essen. 

Dietmar erkar.nte den Totengräber wieder , 
der, auf seinen Spaten gestützt, In der Nähe 
stand. 

„Has t du dein W e r k Retan?" 
Rodendank glaubte, aus der Frage heraus­

zuhören, daß sein Beruf, der doch der e l ler-
w icht tgs te war , n ich t recht gewürd ig t wurde . 
„ A u c h dein Ende Ist e inmal bei e inem To ten ­
gräber . " 

„ W e n n m ich schl ießl ich ke in Totengräber 
f indet, sol l mi r das g le ich sein. A u c h Ihr, die 
ih r h ier um mich herumsteht , sol l t n icht an 
den Tod denken, sondern ah das Leben." 

Rademacher Pape wo l l t e seinem Freund zu 
H i l f e kommen; auch In Ihm sträubte sich 
etwas gegen die herr ische A r t des Fremden, 

dar offenbar noch n icht begt l f fen hatte, 
i n Ri t tershagen geschehen war. . 

„Nenns t du das noch ein Leben, das 
führen?<• 

„Eure Schuld I" 
Der helle Ruf stieß in Jedes Herz, » -s 

übera l l auf W ide rsp ruch . Die Leute k«* 
näher, redeten auf Dietmar e in. j<r 

„Hoben w i r die Schuld, wenn w i r Tot« 
scharren müssen?" • 0 Jt 

„Daß w i r ke inen hei len Rock mehr h « B 

„Daß w i r hungern?" «),*' 
„Daß Menschen, die w ie T iere sind, 

uns her fa l len?" 
„Daß sie unsere Häuser onzünden?" g-J 
Johann Rodendank wa r f den Spaten t * , f i 

die Mauer . „Es lohnt sich n ich t , daß 
noch die Hand r ü h r t ! " 

W a s tat der Dietmar? Er bückte «Jen j ) (e, 
gab Rodendank den Spaten zurück. ..C n r <;L|r>' 
dann er Ist Wa f fe und Werkzeug r M > ' t t 
Grab mi t i hm den, Boden um, daß er B r ° l 

t räg t ! " < ,1» 
V o n h in ten kam eine Greisenstlrom« ( i )r 

A n t w o r t . A l ten te i l e r Ha inemann s p r a ^ i e i i 
den verdutz ten Totengräber. „ W a r u m »"'„fi» 
w i r ackern? Das Schwedengeslndef n imm' 
don letzten H a l m l " . fjsf 

„ W e n n w i r das Feld bestel len, dauert „, 
K r ieg noch länger ! " r ief Hannes Brink™ 
der Tischler . 

Der bre i tschul ter ige Die tmar r ichtete M 
höher, nahm die Brust vo l l A t e m , als w a r (tf 
ein Blasenbalg. „ i h r sol l t denken, ria£r l** 
K r ieg ew ig dauer t l N u r dann könnt l " ,j 
b e n l " (Fortsetzung , 0 ' * 



Ein alter Kalender wird neu 
An» einem alten Man te l einen neuen ma­

chen, da« geht. Aber aus einem al ten Kalender 
einen neuen machen, ob das auch geht? Na ­
tü r l i ch I 

Nehmen w i r unseren L iebl ingstaschenkdlen-
der hei. Es Ist nur no twend ig , die Wochentage 
Z U andern. (Und aufzupassen, daß w i r ke inen 
Schal t tagkalender erwischt haben.) Da« Jahr 
1945 beginnt mit e inem Montag . A lso streichen 
Wir die alten Wochentage aus und schreiben 
die r i ch t igen daneben. Es g e n ü g t , wenn w i r 
uns e inmal Zeit nehmen, diese A rbe i t f ü r ein 
V ie r te l j ah r vorauszutun. D a n n t r a g e n w i r die 
Feiertage « i n : Kar f re i tag ist am 30. Marz, 
Ostern am 1. und 2. A p r i l , H imme l fah t t am 
10. M a i , Pf ingsten am 20. und 21. Ma i , der 
erste Vorweihnachtssonntag ist der 2. D e z e m ­
ber. Die Namens- u n d Geburtstage t ragen w i r 
aus dem alten Kalender n a c h o d e r lassen sie 
g le ich stehen. Noch einfachei a b e r i s t es, w e n n 
w i r e inen Kalender v o n 1934 o d e r 1940 haben. 
Beide Jahre b e g a n n e n ebenfal ls m i t einem 
Montag . Bei d e m Kalender v o n 1934 st immen 
also die Wochentage d a s g a n z e J a h r h indurch . 
Bei dem Kalender v o n 1940 müssen w i r acht 
geben: 1940 war e in Schal t jahr. F. 

Unterschlagung. Der 37 Jahre alte Pole 
Leon Lub la towsk i , der bei einer hiesigen Bau­
f i rma beschäf t ig t war , hat sieben A r b e i t 8 a n " 
Züge, d ie er Arbe i tskameraden aushändigen 
sollte, behal ten, einige davon veräußert und 
«eine Arbe i tss te l le he iml ich ver lassen. 

I n d e r S e n d e r e i h e „ D e r K l e i n g ä r t n e r h i l f t m i t " 
s p r i c h t a m m o r g i g e n S o n n t a g i n d e r Z e i t v o n 8 .4 ! 
b i s 7 U h r d i e L a n d e s b u n d f a c h b e r a t e r l n , P g n . B e a t e 
R e i m e r s ( P o s e n ) ü b e r „ D i e B e d e u t u n g d e r B e h e l f s ­
h e i m e " . 

Poftfchulamt för roetbltchc Poftangcftclltc Öce War the lanöee 

Auf Deinen Willen 
kommt es an 1 

Niemols kann die Reichsbahn die Ihr 
gestellten Aufgaben erfüllen, wenn 
nicht alle am Güterverkehr Beteiligten 
mithelfen 1 Beherzige darum diese B e i ­
den letzten Punkte unserer Hinweis-
reihet 

23. Bedenke, daß auch von 
D e i n e m Tun der Ausgang 
des Krieges zu einem Teil mit 
abhangt. Viele Wenig geben 
das Viel, das nötig ist zum 
Siege. 

24. Dein Beispiel Ist für die 
Leistung Deiner Mitarbeiter 
bestimmend. Sei ihnen darum 
auch in allen Transportfragen 
Vorbild 1 Denn: Räder müssen 
rollen für den Siegl 

W e r d e r Re ichsbahn h i l f t , 
h i l f t d e r F r o n t I 

AuuAneldon..sammeln. Immer wieder lesen I 

Unser Li tzmannstadt, dessen Häßl ichke i t 
v ie le so gern herausstreichen, besitzt, w i e w i r 
immer wieder von neuem feststel len können, 
manche Köst l i chke i t , um die uns sonst v ie l ­
le icht schönere Städte beneiden. 

Es ist e in ausgesprochen häßliches Hinter­
haus, zu dem w i r über einen m i t Or ig ina l -
Katzenstelnen gepflaster­
ten Hof kommen, da« 
das bescheidene Schi ld-
chen t rägt : Pnstschulomt 
der Deutschen Reichs-
post. A u c h der Au fgang 
ist sehr schl icht. Aber 
wenn man dann durch 
die zwei S tockwerke geht , 
in denen sich das Schul­
amt bef indet , versteht 
man, w a r u m die Reichs­
pos td i rek t ion Posen auf 
dieses W e r k stolz ist. In 
einfachen, aber schön 
und zweckmäßiq einge­
r ichteten Räumen w o h ­
nen junge we ib l i che 
Postangestel l te — gegen­
w ä r t i g »ind es 24 — mi t 
Ihrer He im le i t e r i n und 
dem Unter r ichts le i ter . Sie nehmen auf Vor ­
schlag ihres Amtsvors tehers an einem acht-
wöch igen Lehrgang für den Postdienst 
te i l ,> in dem sie in al len Sparten des Postdien­
stes gründ l ichs t unter r ichte t werden. Ein B l ick 
In d ie Gesichter der Te i lnehmer innen zeigt, 
daß es sich um fr ische, hel le Meirichen han­
delt , die woh l w ie Schüler innen h inter ihren 
Tischen sitzen, die aber im Unterschied zu sol­
chen al lzei t wissen, daß sie fürs Leben und 
n ich t für d ie Schule lernen. 

Besonderer W e r t w i r d auf die Gründ l i ch ­
ke i t des Wissens gelegt. Die Mäde l wußten 
als b isher ige Postangestel l te na tü r l i ch auch, 
w i e sie einen Wer tb r i e f oder eine Nachnahme­
sendung behandeln «ol len, ln diesem Lehrgang 
«ol l Ihnen ledoch vers tänd l ich werden , 
w a r u m es so u n d n ich t anders gemacht wer ­
den muß. Sie sol len zuver lässig und schnel l 
«uf Jede Frago des Postbenutzers an twor ten 
können und Stützen Ihres Postamtes werden . 

V ie l f ä l t i g und Interessant w i e der Dienst 
der Post und ihre E inr ichtungen war der Un ­
terr icht , dem w i r e inmal be iwohnten . Er u m ­
faßt den prakt ischen Schalterdienst, die Hand­
habung der Dienst-, Leit- und Gebührenbehelfe, 
handel t v o m Briefabganqsdienst, den Ihr Lehrer 
das Herz des Postdienstes nannte, vom Brief-
elngangsdlenst, der Formbla t tkunde, dem Kas­
senwesen und Gobührehrechnen, b r ing t dar­
über h inaus aber auch al lgemeines Rechnen, 
Deutsch- und Erdkundeunter r ich t . Die No t ­
wend igke i t der dre i zuletzt genannten Fächer 
erg ibt s ich aus der Zusammensetzung der 
Schüler innen. A l s w i r sie nach ihrer He imat 
f ragten, e r fuhren w i r , daß woh l die Hä l f te aus 
dem War thegau stammt, d ie andere s ich zu 
ungefähr gleichen Te i len aus Umsied ler lnnen 
und M ä d e l n ' aus dem A l t r e i c h zusam­
mensetzt. Die Umsied ler lnnen kommen 
aus Sowjet ruß land, der Uk ra ine u n d aus 
Rumänien. M a n merk te Ihnen Ihre verschie­
dene H e r k u n f t woh l an. A l s e ine aus Sowjet ­
ruß land h ierher Umgesiedel te eine etwas 

kompl iz ier te Frage beantwor ten sol l te, mußte 
der Lehrer ihr zururen: Sagen Sie es langsam, 
damit es r ich t ig Ist. Und w i r k l i ch , sie hat e» 
r icht ig gesagt. Aber «sachlich war im Wissen 
kein Unterschied zwischen den einzelnen fest-1 
zustel len. A u c h nahmen sie alle mi t demsel­
ben Eifer am Unter r ich t te i l . 

D i e T e i l n e h m e r i n n e n d e s 9. L e h r g a n g e s f ü r d e n P o s t d i e n s t i m L l t z m a n n s t ä d -
t e r P o s t s c h u l a m t m i t I h r e m L e h r g a n g s l e l t e r . ( F o t o : A . v . B o c h m a n n ) 

nehmen auf Vor - Der Lehrgangslei ter, dem man es ansieht, 
w iev ie l Freude ihm seine Tä t igke i t macht, 
sagte ihnen a l len großen Fleiß nach, ohne 
welchen sie. das Pensum auch gar n icht schaf­
fen würden . Außer etwa zwe iwöchent l i ch 
stat t f indenden Übungsarbei ten haben s ie täg l ich 
Hausaufgaben auf. Der Lehrer sucht sie bei 
Ihrer Hausarbei t auf und h i l f t ihnen bei 
Schwier igke l ten. Manche von ihnen erhäl t 
auch Pr iva tun te r r i ch t in Deutsch oder 
anderen Fächern, in denen Ihr Wissen Lücken 
aufweist . So ist ihr Tag vo l l ausgefül l t , läßt aber 
den Mäde ln auch mal für einen f re ien Abend 
Zeit , den sie woh l meist gemeinsam verb r in ­
gen. Daß sie gute Kameradschaf t ha l ten, sieht 
man Ihnen an, und daß jede gern ln L i tzmann­
stadt Ist, hör t man auch. Und w e n n sie i n Ihr 

alles Postamt wieder zurückgekehr t sind, dann 
sind sie dank dieser Einr ichtung der Reichs­
postd i rekt ion Posen in Li tzmannstadt zu Säu­
len ihrer Ämter geworden. W i r können sie 
dann unbesorgt fragen und bekommen selbst 
auf solche schwier ige Fragen A n t w o r t w ie die, 
die sie Jüngst In einer Übungsarbei t beant­
wor ten mußten: Jemand w i l l einen einzelnen 
Hasen mi t der Post verschicken. Er b i t te t um 
Auskun f t , wa» er tun muß, insbesondere w i l l 
er auch wissen, wo die Anschr i f t angebracht 
und w ie die Au fschr i f t hergestel l t werden 
muß. W i r werden zur A n t w o r t erhal ten, daß 
man zwei Mög l i chke i ten^ dafür hat: entweder 
er umwicke l t die Läufe mi t Le inwand, auf der 
er die Anschr i f t anbr ingt , oder er umwicke l t 
den Hasenleib mi t Pappe und schreibt darauf 

' d ie Adresse. 

Die Mädche: . haben in dem Lehrgang da» 
Rüstzeug dafür erhal ten, um ein brauchbarer 
und dauerhafter Ersatz für die eingezogenen 
Männer zu werden, an deren Stelle sie schon 
getreten sind oder treten sol len. Und so dient 
der Lehrgang weniger der Bereicherung des 
persönl ichen Wissens als den Erfordernissen 
des totalen Krieges. Gü 

Viehhalterl Dr ingender Bedarf der Deut­
schen Rüstunq an T i e rhaa r tn und Schweln«-
bors'ten macht das sofor t ige Stutzen 
aller Pferdemähnen, Pferdecchwänze, Rinder­
schwänze und die Ab l ie fe rung von Schweln«-
haaren und Borsten aus gewerbl ichen und 
Haussch la :h tungen notwendig . 

Die Kr iegsbesoldung der Pol izei . A ls Aus­
druck der engen Kampfverbundenhe ' t von Po­
l izei und Wehrmach t ist das Einsatz-Wehr-
macht-Gebührnisqesetz der Wehrmacht in Ge­
stal t der jüngst , gemeldeten Kr iegsvere infa­
chung der Soldatenbesoldung m i t W i r k u n g 
vom 1. Januar 1945 an auch für al le Polizei­
angehörigen, sowei t «ie zur Führung «Ines 
Soldbuche» berecht igt s ind, übernommen 
worden . 

Falfche Kriminalbeamte rourben feftgenommen / 
I n der letzten Zei t t ra ten falsche K r i m i n a l ­

beamte auf, d ie unter Bedrohung m i t der P i ­
stole Schmucksachen, Pelze, Stoffe, Wäsche 
und K le idungsstücke „besch lagnahmten" . 
Durch ihr dreistes Auf t re ten schüchterten sie 
insbesondere poln ische Frauen so e in , daß vor ­
gezeigte Ausweise von ihnen n icht näher be­
trachtet wurden . A l s solche Ausweise ve rwen­
deten die Täter Volks l is tenauswelse oder Stra-
ßenbahndnuerfahrkar ten. Es gelang, v ie r Täter 
zu e rmi t te ln , zwei konnten mi t umfangre icher 
Beute festgenommen werden, zwei s ind noch 
f lüch t ig . Bisher waren ihnen fünf Fäl le nach­
zuweisen. Aus dem sichergestel l ten Gut er­
g ib t s ich aber, daß we i t mehr Fäl le vor l iegen , 
zu denen noch keine Anzeige erstattet w o r ­
den ist. 

W e r noch keine Anzelrfe erstattet hat, 

melde sich bei der Kr im ina lpo l i ze i , Buschl in ie 
152, Z immer 91. Angs t vo r der Rache solcher 
Verbrecher braucht n iemand zu haben, da dafür 
gesorgt w i r d , daß derart ige Volksschädl inge 
ke ine Rachegedankea ln die Tat umsetzen 
können. Jede Unter lassung einer Anzeige 
stärkt den verbrecher ischen W i l l e n solcher 
Elemente. Im übrigen w i r d darauf h ingewie­
sen, daß jeder Beamte der Sicherheitspol izei 
s ich mi t einer bronze- oder « lumin lumfarbenen 
Erkennungsmarke ausweist, die auf einer Seite 
das Hohei tsabzeichen trägt. Beim Auf t re ten 
eines falschen Beamten folge man diesem un­
auf fä l l ig , b is H i l f e zur Feststel lung des M a n ­
nes zur Ver fügung steht. • Ein etwaiger Hin­
wels, die W o h n u n g nach der Durchsuchung 
n ich t zu ver lassen, Ist verdächt ig und soll n icht 
beachtet werden. 

WWuhaß. der t. Z. 

Vorfchau auf mufihalifche Senbungen / 3 1 . 1 2 . 4 4 b i e 0 . 1 : 4 5 
D i e O p e r n r e i h e d e « G r o O d e u t s c h e n R u n d f u n k s 

B r i n g t a m l e t z t e n J a h r e s t a g e i n e A u f f ü h r u n g v o n 
M o z a r t s „ Z a u b c r f l ö t o " , « d a r g e b o t e n v o n S o l i s t e n 
*>nd C h o r d e r W i e n e r S t a a t s o p o r u n d d e n W i e n e r 
P h i l h a r m o n i k e r n u n t e r L e i t u n g v o n K a r l B ö h m 
(15.40 D S ) . I m n e u e n J a h r b i e t e t a m F r e i t a g d i e 
S ä c h s i s c h e S t a a t s k a p e l l e u n t e r K a r l E i m e n d o r f f d i e 
k o m i s c h e O p e r „ F r a D l a v o l o " v o n A u b e r (20.15 R S ) . 
D i e S e n d e r e i h e „ B ü h n e i m R u n d f u n k " e r s c h e i n t 
» m N e u j n h r s t a g I m P r o g r a m m ; h i e r s i n d S z e n e n 
»Us d e m S c h a u s p i e l „ D e r P r i n z V o n H o m b u r g " v o n 
K l e i s t z u h ö r e n , d i e H a u p t r o l l e n w e r d e n v o n H o r s t 
C a s p a r u n d E w a l d B a i s e r g e s p r o c h e n (U.OO R S ) . 
° l e u n t e r h a l t s a m e B ü h n e is t z u m J a h r e s s c h l u ß m i t 
* e r „ F l e d e r m a u s " v o n J o h a n n S t r n u D . v e r t r e t e n 
(20.SO R S ) . — D t e K o n z e r t s t u n d e „ U n s t e r b l i c h e M u ­
s ik d e u t s c h e r M e i s t e r " b r i n g t a m 1 . 1 . d i e S l n i o -
n l » N r . 3 l n F - d u r v o n J o h a n n e s B r a h m s , g e s p i e l t 
v ° n d e n B e r l i n e r P h i l h a r m o n i k e r n u n t e r d e r L e i -
J u n g v o n H a n s K n a p p e r t s b u s c h (18.00). A m « l . e r -
J l i n g t I m D e u t s c h l a n d s e n d e r u m 20.50 U h r e i n e 
' e t l i c h e M u s i k z u m J a h r e s e n d e , . d e r e n a u s g e w ä h l t e 
M u s i k f o l g e W e r k e v o n H ä n d e l , M o z a r t , W e b e r u n d 
L l s z t v e r z e i c h n e t . E r s t e O r c h e s t e r u n t e r d e r L e i ­
t u n g v o n H e r m a n n A b e n d r o t h , O s w a l d K a b a s t a , 
A r t u r R o t h e r u n d J o s e p h K e l l b e r t h s i n d d i e A u s ­
f ü h r e n d e n . A m D i e n s t a g k e h r t I m D e u t s c h l a n d -
• r n d e r d a s K o n z e r t m i t e u r o p ä i s c h e r M u s i k w l e -
a * r , d e s s e n P r o g r a m m d i e s m a l W e r k e v o n S c h u ­
mann, P f l t z n e r , K o d a l y , F r a n c k u n d R a v e l e n t ­
h a l t (20.15 D S ) . A r t u r R o t h e r d i r i g i e r t a m D o n n e r s ­
t a g d a s R u n d f u n k o r c h e s t e r m i t M u s i k z u G o e t h e s 
• • E g m o n t " v o n L u d w i g v a n B e e t h o v e n , d a r g e b o t e n 

v o m B e r l i n e r R u n d f u n k o r c h e s t e r u n d T l a n a L e m ­
n i t z . S p r e c h e r d e r S e n d u n g Is t P a u l H a r t m a n n 
(Z0.15 R S ) . A m M i t t w o c h f ü h r t d a s L l n z c r ' R e l c h s -
B r u c k n e r - O r c h e s t c r , u n t e r d e r L e i t u n g v o n G e o r g 
L u d w i g J o c h u m d i e S e n d u n g I m D e u t s c h l a n d s e n -
d e r m i t W e r k e n v o n M o z a r t , W e b e t U n d P f l t z n e r 
a u s (21.00). D i e B e r l i n e r P h i l h a r m o n i k e r g e s t a l t e n 
n o c h e i n m a l e i n e S e n d u n g a m , F r e i t a g ; s i e s p i e l e n 
u n t e r d e r L e i t u n g v o n E r n s t S c h r ä d e r d i e S i n f o n i e 
l n C - d u r v o n B i z o t , d i e O u v e r t ü r e g - m o l l v o n 
B r u c k n e r u . a . (21.00 D S ) . — Z u d e n u n t e r h a l t e n ­
d e n M u s i k s e n d u n g e n d e r W o c h e g e h ö r e n e i n J o -
h o n n - S t r a u ß - K o n z e ' r t d e r W i e n e r P h i l h a r m o n i k e r 
u n t e r d e r L e i t u n g v o n C l e m e n s K r a u ß a m S o n n t a g 
(12.40), d i e b e l i e b t e F o l g e „ F ü r J e d e n e t w a s " a m 
N e u j a h r s a b e n d u n d d e r „ M u s i k k a l c n d c r " m i t s e i ­
n e m I l l u s t r i e r t e n K a l e n d e r b l a t t f ü r J a n u a r a m 
D i e n s t a g a b e n d I m R e i c h s p r o g r a m m (20.15). 

Rundfunk vom Sonnabend 
Kcichsprogramm: 7 . 1 5 — 7 . 3 0 Soldaten s i n g e n . , 7 .30 bis 

7.4S St i lkunde. 18 0 0 — 1 8 . 3 0 Unsterbliches Wor t deutscher 
Meister . 20 .1« .—22 .00 Abendunterhaltung mi t Wiener So-
llstert. dem Wiener "Stnntsopenichor und dem Rundfunk­
orchester: Operettenklängc, Bal let tmusik u. a. — Deutschland-
«ender: 1 7 . 1 5 — 1 8 . 0 0 K ls i lne t tenkonzer t von Weber, S in­
fonie C-dur von Hsvdn u. a. 1 8 . 0 0 — 1 8 . 3 0 He i te re t In So-
l l i tenmuslk und Versen von Wi lhelm Busen. Sprecher: 
At lber t Wischer . 2 0 . 1 5 — 2 1 . 0 0 Melodien aus heiteren 
Opern von Mozar t . Lor tz ing , F lo tow u. a. 2 1 . 0 0 — 2 2 . 0 0 
Konzert des Leipziger Oewandhausorchejters unter Lei tung 
von Hermann Ahcndrolh. Werke von Schumann. Reger 
und L l t z t . 

u m P a c k m l t t c l e l n a u s p a r e n . h a t J e t z t d i e H a u p t -
v e r e l n l g u n g d e r d e u t s c h e n G e t r e i d e - u n d F u t t e r -
m l t t e l w i r t s c h a f t d e n M ü h l e n v e r b o t e n , M e h l . 
G r i e ß , D u n s t , V o l l k o r n s c h r o t u n d B a c k s c h r o t f e r ­
t i g f ü r d e n K l e l n v c r k a u f a b z u p a c k e n , J e d o c h d ü r ­
f e n s i e b i s z u m 3 1 . M ä r z 1945 d i e b e i I h n e n v o r ­
h a n d e n e n P a c k u n g e n n o c h a u f b r a u c h e n . K ü n f t i g 
W e r d e n a l s o d i e E i n z e l h ä n d l e r d a s M e h l w i e d e r 
s e l b s t a u s w i e g e n m ü s s e n . D i e T ü t e n d e s K a u l ­
m a n n s v e r b r a u c h e n w e n i g e r R o h s t o f f a l s d i e B e u ­
t e l u n d K a r t o n s , i n d e n e n d i e M ü h l e n b i c h e r a b ­
p a c k t e n u n d v e r s a n d t e n . A b e r a u c h d e r E i n z e l ­
h ä n d l e r w i r d n i c h t I m m e r g e n ü g e n d T i l l e n h a b e n , 
u m a l l e n K u n d e n d a s M e h l n u s z u p f u n d e n . D i e 
H a u s f r a u w i r d d a h e r z w e c k m ä ß l g e r w e l s e f ü r d e n 
M e h l e i n k a u f g e e i g n e t e T ü t e n o d e r e i n O e f ä ß m i t ­
b r i n g e n . D i e H a u p t v e r e i n i g u n g d e r d e u t s c h e n G e ­
t r e i d e - u n d F u t t c r m l t t e l w l r l s c h a f t h a t f e r n e r a n ­
g e o r d n e t , d a ß S c h n i t t b r o t — m i t A u s n a h m e v o n 
S i m o r i s b r o t — n i c h t m e h r v e r p a c k t a b g e g e b e n 
w e r d e n d a r f u n d d i e B r o t f a b r i k n t l c n u n d s o n s t i ­
g e n S c h n t t t b r o t h e r s t e l l e r n u r n o c h d i e b e i I h n e n 
v o r h a n d e n e V e r p a c k u n g a u f b r a u c h e n d ü r f e n . F ü r 
d a s A b p a c k e n v o n Z u c k e r d u r c h d i e Z u c k e r f a b r i ­
k e n w i r d e i n e g l e i c h e R e g e l u n g f o l g e n . 

Der umgestellte Hosenträger 
D i e H o s e n t r ä g e r s i n d e i n a u s d e r B e k l e i d u n g 

d e s M a n n e s n i c h t f o r t z u d e n k e n d e r B e s t a n d t e i l . D i e 
H o s e n t r ä g e r i n d u s t r i e , d i e f a s t d u r c h w e g a u s a u f 
H o s e n t r ä g e r , G ü r t e l , S o c k e n h a l t e r , A r m e l b a l t e r 
s p e z i a l i s i e r t e n B o t r i e b e n b e s t e h t , Ist I n d i e K r l e g s -
z e t t n a c h e i n e r r e c h t d u r c h g r e i f e n d e n A u s k X m -
m u n g e i n g e t r e t e n , l n d e r e n V o r l a u t s i e v o n u r ­
s p r ü n g l i c h r u n d 250 B e t r i e b e n a u f e t w a 100 B e ­
t r i e b e z u r ü c k g i n g . D i e s e r u n d 100 B e t r i e b e , d i e 
v o r A u s b r u c h d e s K r i e g e s a r b e i t e t e n , w a r e n 
d u r c h w e g v o n m i t t l e r e r G r ö ß e . I m K r i e g h a t d i e 
H o s e n t r ä g c r i n d u s l r l e i h r e P r o d u k t i o n s c h o n s e h r 
f r ü h d e n g e ä n d e r t e n E r f o r d e r n i s s e n u n d P r o d u k ­
t i o n s b e d i n g u n g e n a n g e p a ß t . D i e B r e i t e a l l e r H o -

Mehl und Schnittbrot nur unverpackt 
a e n t r ä g e r w u r d e e i n h e i t l i c h a u f Sl m m f e s t g e l e g t 
u n d d i e Z a h l d e r F a r b e n a u f d r e i H a u p t f a r b e n , 
n ä m l i c h m i t t e l g r a u , b l a u g r a u u n d s a n d f a r b e n b e ­
s c h r ä n k t . D u r c h d i e s e V e r e i n h e i t l i c h u n g l n d « r 
H e r s t e l l u n g h a b e n s i c h w e s e n t l i c h e E i n s p a r u n g e n 
a n A r b e l t s z e l t e r g e b e n . D i e n u r n o c h b e g r e n z t z u r 
V e r f ü g u n g s t e h e n d e M e n g e a n e l a s t i s c h e m M a t e ­
r i a l w u r d e I n g e s c h i c k t e r W e l s e d a d u r c h g e s t r e c k t , 
d a ß e n t w e d e r d a s H o s e n t r ä g e r b a n d a u s u n e l a s t i ­
s c h e m u n d d i e B i e s e a u s e l a s t i s c h e m M a t e r i a l h e r ­
g e s t e l l t w i r d , o d e r a b e r d a s B a n d u n d B i e s e u n ­
e l a s t i s c h s i n d u n d i m R ü c k e n t e i l z w i s c h e n B i e s e 
u n d B ä n d e r n e i n k u r z e s e l a s t i s c h e s Z w i s c h e n s t ü c k 
e i n g e a r b e i t e t I s t . D i e e i n z e l n e n F i r m e n d e r H o s e n ­
t r ä g e r i n d u s t r i e h a b e n i m ü b r i g e n v i e l F i n d i g k e i t 
a n d e n T a g g e l e g t , u m d i e v e r s c h i e d e n s t e n E l n -
s p a r u n g s m ö g l l c h k c l t c n a u s z u n ü t z e n . S o w u r d e n 
v i e l f a c h H o s e n t r ä g e r o h n e M e t a l l t e l l e h e r g e s t e l l t ; 
s o l c h e T r ä g e r w a r e n s c h o n f r ü h e r a l s s o g e n a n n t e 
„ T r o p e n t r ä g e r " b e k a n n t . F ü r d i e W e h r m a c h t w i r d 
e i n T r i l g e r h e r g e s t e l l t , d e r v e r s t e l l b a r I s t , o h n e d a ß 
d i e S c h n a l l e b e w e g t w i r d , so d a ß d i e s e s t e t a u n ­
t e n b l e i b t u n d k e i n e M ö g l i c h k e i t h a t , z u d r ü c k e n . 
A u c h v e r s c h i e d e n e S p e z i a l a n f e r t i g u n g e n f U r 
K r i e g s v e r s e h r t e s i n d e n t w i c k e l t w o r d e n . 

V e r s t ä r k t e W i r t s c h a f t s b e r a t u n g f ü r d i e L a n d ­
f r a u . D e r n e l e h s b a u c r n f t l h r e r h a t e i n e v e r s t ä r k t « 
W i r t s c h a f t s b e r a t u n g f ü r d i e I . a n d f r a u a n g e o r d n e t . 
B i s h e r h a b e n s i c h d i e w e i b l i c h e n B e r a t u n g s k r » f t « 
i m a l l g e m e i n e n a u f d i e I n n e n w l r t s c h a f t b e -
r c h r ä n k t . D i e s e s G e b i e t w i r d b e i b e h a l t e n . D a J e t z t 
a b e r d i e B ä u e r i n , h e u t e r o c h m e h r a l s l n d e n b i s ­
h e r i g e n ' K r i e g s j a h r e n , d e n M a n n a u f d e m H o f e 
v e r t r e t e n m u ß , m u ß s i e l a u f e n d a u c h O b e r d i e 
F r a g e n I m H o f , S t a l l u n d F e l d B e s c h e i d w t s s e n . 
E n t s p r e c h e n d w i r d d e r E i n s a t z a l l e r v e r f ü g b a r e n 
K r ä f t e I n d e r W i r t s c h a f t s b e r a t u n g v e r s t ä r k t . D a b e i 
w e r d e n d i o S c h ä d l i n g s b e k ä m p f u n g , F r a g e n d e r 
T i e r h a l t u n g , d e r P l a n u n g u n d D u r c h f ü h r u n g d e s 
A n b a u e s H a u p t g e g e n s t ü n d e d e r B e r a t u n g b i l d e n . 

Bruckner und der,,G „VJermanenZUg /Erzählung von Roderich Menzel 
M e i n Großonke l , der Ho f ra t Leopo ld Kah l , 

' e r hat den Professor An ton Bruckner noch 
Bekannt und unter i hm gesungen. Jedesmal. 
* e n n Ich auf Ur laub In das zauberhaft gele­
gene Sudetendorf komme, w o h i n sich me in 
Pnkel zurückgezogen hat, lasse i ch m i r v o n 
'hm. die Geschichte erzählen, w i e die Jungen 
S6» Wiene r Akademischen Gesangvereins 1881 
J^Uckner« Chorwerk „Germanenzug" zur Auf -
Ehrung brachten. Die k le ine Begebenheit 

J c helnt m i r ganz t re f f l i ch den großen Sinfo-
?'W in seiner Schl ichthei t . Güte und Kunst-
?*»essenhelt zu charakter is ieren, so daß Ich 
? e ' n e , daß es sich ver lohn t , sie auch anderen 

ttr Kenntn is zu br ingen. 
An ton .Bruckner las damals an der Hoch-

rJhule Komposi t ions lehre und war , w ie mein 
v^ke l betont , ein außerordent l ich gewissen-
J?"er, ja strenger Prüfer, der von don Mus ik -
u ^ e n t e n höchsto Leistungen erwar te te und 
Jpfin selbst ger ingfüg ige Verstöße — al ler-
jvriBs mehr bet rübt als tadelnd — ankreidete. 
jj?1 zu Ehren brachte nun der damal ige M u -
C ^ l r e k t o r des Akademischen Gesangvereins, 

u"t, | j * l nwu rm, das Chorwerk „Der Germanenzug" 
» £ Au f füh rung . Zur Generalprobe hat te er 

|JJ Professor eingeladen, und Bruckner er-
\J'en auch pünk t l i ch , hör te sich die Chöre nvt 
achtenden Augen an und sagte zum Schluß 

~'e s ingen das aber schönl Jö |ö, w ie 
Sie das al le doch singenl Abe r wissen'S 
Jetzt we r ' Ich a b isser l d i r ig ie ren . A lso, 

b i t ten d ü r f t ' . . . " U n d die jungen Leute 

Hier 

sangen unter seiner Le i tung das W e r k noch 
e inmal . 

W iede r wa r Bruckner des Lobes v o l l und 
vers icher te jedem einzelnen; er mache »eine 
Sache gut , ja ausgezeichnet — „aber v ie l le ich t 
p rob ie rn w i r ' s hal t doch noch ama l " . setzte er 
dann b i t tend h inzu. 

So wu rde der „Germanenzug" zum dr i t ten 
M a l e angest immt, fand w ieder den höchsten 
Bei fa l l des l ieben Professors, der ln den St im­
men seiner Jünger geradezu zu schwelgen 
schien, und als der letzte Ton verk lungen war , 
meinte er: „Jetz t sei es schon beinah h imm­
l isch gewesen, nur noch ein ganz e in k l e i n 
bisser l hätte dazu g' fehl t — es tat net schaden, 
wenn man's noch ein v ier tes M a l versuche." 

Und so wurde der „Germnnenzug" n icht nur 
zum vierten., sondern auch zum sechsten, 
achten, ja zehnten Male angest immt, und vo r 
dem zehnten Ma le sagte Bruckner: „ U n d letzt 
h i l f Ich Sie, mein l ieben Freunde, slngen'S »o, 
w ie ich es haben w i l l l " 

Ob er nach dem zehnten Ma le restlos zu­
fr ieden war? Jedenfal ls aber schwitzte er, der 
sich ganz der Besessenheit des Di r ig ierens h in ­
gegeben hatte, noch gewal t iger e is die jungen 
Sänger und suchte nun nach einem Taschen­
tuch, um sich St irn und Gesicht abzutrocknen. 
Uad als er es in den we i len Taschen seines 
a l ter tüml ichen Gehrockes nicht g le ich fand, 
nahm er eben die Rockschöße zu H i l f e und 
wischte sich mi t ihnen über den dampfenden 
Ti tanenschädel. Die Ihm h ingere ichten Tücher 

lehnte er f reund l ich mi t den W o r t e n ab: ' „ A h , 
lassen'S nur« 's geht schon auch so, i n k o m ­
modieren S' sich nur net ." 

Dann schüttel te er dem Mus i kd i rek to r und 
jedem einzelnen der M i t w i r k e n d e n , auch der 
am Ausgang zufä l l ig lauschenden Scheuerfrau, 
d ie Hand und verabschiedete sich mi t einer 
t iefen Verbeugung , als wäre n ich t er der 
Große, Gebende, sondern der Dankbare, der 
Beschenkte. 

Die Au f füh rung le i tete er selbst, und sie 
w u r d e — im Gegensatz zu den meisten Auf­
führungen seiner Sinfonien — e in rauschender 
Er fo lg . M e i n Onke l meint, wenn Bruckner m i t 
den Orchestern auch seine Sinfonien selbst und 
«o of t und gründ l i ch w i e den „Germanenzug" 
geprobt hät te, hätten sie n ie mißverstanden 
werden können. 

Erzählte Kleinigkeiten 
W i e schwer die amerikanischen Verluste an der West­

front sein müssen, obwohl die amtl ichen Ver lautbarungen 
der USA. nur gefälschte Zahlen daiüber bekennt geben, 
geht aus der Tatsache hervor, daß nach den letzten M e l ­
dungen täglich e lndrc iv ler te l Tonnen Vol lblut-Plasma nach 
Frankreich gebracht werden, zu welchem Zweck Spezlal-
tlugzeugc eingesetzt werden müssen. Da diese Blutkonseivo 
niu In schwersten Fäl len zur Anwendung kommt, kann aus 
den benötigten Mengen auf die blutigen Verluste der Ame­
r ikaner geschlossen werden . 

* 
tn einigen Tei len Ind ' rns Ist er verboten, einen Affen 

ru töten, wel l man annimmt, d«B er unter dem Schulz t iner 
Gottheit s t ;he . Da die Al len aber nit groBcs Unheil an­
richten und ganze Ptlanzungrn zerstören, gre l len die E in ­
geborenen zu Ihrer Vertre ibung zu einer besonderen L i s i . 
Man fängt den AnlUhrcr der Atlcnbandc e in . bindet ihn an 
einen Baum und rasiert Ihm den Kopf kah l . Die Weibchen 
i'.'irn den Entstel l ten dann In den Wald und wol len von 
seiner Führung nichts mehr wissen. Dadurch wird die Bande 
z e r s U t u t , 

Kultur In unserer Zeit 
Wlisenschalt 

D r . A l w i n M i t t a s c h 75 J a h r e . D e r E r f o r s c h e r 
d e r c h e m i s c h e n K a t a l y s e , D i r e k t o r D r . A l w i n M i t ­
t a s c h , v o l l e n d e t e s e i n 73. L e b e n s j a h r . D r . A l w i n 
M i t t a s c h , d e r l a n g j ä h r i g e M i t a r b e i t e r d e s v e r s t o r ­
b e n e n G e h e l m r a t s D r . C a r l B o s c h , w u r d e I n O r o B -
d e n s a b e i L ö b a u I n S a c h s e n g e b o r e n - E r Is t d u r c h 
s e i n e u m f a s t e n d e n F o r s c h u n g s a r b e i t e n z u m B a h n ­
b r e c h e r n e u e r E r k e n n t n i s s e g e w o r d e n . I h m I s t 
u . a . d i e S c h a f f u n g d e s K a t a l y s a t o r s z u d a n k e n , m i t 
d e s s e n H i l f e d i e A m m o n i a k s y n t h e s e g r o ß t e c h n i s c h 
d u r c h g e f ü h r t w u r d e . 

Musik 
I m D e u t s c h e n K u l t u r i n s t i t u t l n V e n e d i g s p i e l t e 

e i n e d e u t s c h e S p i e l g r u p p e a l t e d e u t s c h e u n d I t a ­
l i e n i s c h e M u s i k u . a . l n f o l g e n d e r o r i g i n e l l e r 
F o r m : Z w e i S t ü c k e z u r L e u t e v o n J . 8 . B a c h u n d 
T a n z m u s i k a u s d e m 16. u n d 17. J a h r h u n d e r t , z u 
d e r d i e e r s t e T ä n z e r i n d e r M a l l ä n d e r S c a l a t a n z t e . 
D i e V e r a n s t a l t u n g , a u f d e r f e r n e r n o c h M u s i k v o n 
N e u s i e d l e r u n d v o n M o z a r t e r k l a n g , h a t t e e i n e 
s t a r k e N e u b e l e b u n g d e s I n t e r e s s e s d e r i t a l i e n i ­
s c h e n B e s u c h e r f ü r a l t e M u s i k z u r F o l g e . 

Theater 
N e u e O p e r H a n s S t i e b e r s . H a n s S t i e b e r h a t d e n 

e r s t e n A k t e i n e r n e u e n O p e r v o l l e n d e t , d i e d e n 
T i t e l „ D e r R a t t e n f ä n g e r " t r ä g t . D i e D i c h t u n g , d l « 
d i e R n t t e n f ä n g c r s a g e I n T o r r n e i n e r d r e m a t ' s c h e n 
V o l k s b a l l a d e b e h a n d e l t , s t a m m t w i e a l l e f r ü h e r e n 
O p e r n t e x t e H a n s S t i e b e r s a u s d e r F e d e r d e s K o m ­
p o n i s t e n . 

Film 
„ D i e S c h e n k e z u r e w i g e n L i e h e " n e n n t s i c h 

e i n e v e r w a h r l o s t e K n e i p e i m K f h ' c n p n t t , d l « 
d u r c h d i e T ü c h t i g k e i t I h r e r n e u e n E r e l t z j r z u 
e i n e m k l e i n e n S c h m u c k k a s t e n u n d 711m g e r n b e ­
s u c h t e n T r e f f p u n k t d e r B e r g l e u t e w i r d . S i e s t e h t 
a u c h I m M i t t e l p u n k t e e i n e s n e u e n U f a - F i l m s , d e m 
s i e d e n N a m e n g e g e b e n h a t , u n d C a r l R n d d a t « 
u n d M r - n l k a B u r g s i n d d i e fleißigen W i r t s l e u t e . 
A l f r e d W e i d e m a n n ist d e r S p i e l l e i t e r d e s F i l m t , 



H l 

A m s m ^ E r £ m t g g c l g i e l m a g l Zuoertlcht unö Kampfentfchloffernheit erfüllen uns alle 
Das Fräulein M. 

Im über fü l l ten A b t e i l sitzt das al te Frau­
le in M. Sie hat den Kr ieg n icht gewol l t , also 
w i l l sie auch nichts für seine Beendigung tun. 
Kinder hat sie auch nicht , da sie Ja e in F rän . 
le in ist. Sie weiß nicht , w o r u m es heute geht 
und gibt sich die größte Mühe , auch andere 
v o n ihrer ger ingen M e i n u n g zu überzeugen. 
Die Insassen des Abte i l s lache in tei ls be lu­
st igt, te i ls hören sie n ich t h in . A l t «ie ihre 
Ans ich t über d ie Zugbeschränkungen bekannt 
g ib t , p latzt Arbei tsmyinn K ieb i tz der Kragen. 

„ M e i n e Damen und H e r r e n ! " sagt er m i t 
Donners t imme u n d das A b t e i l s ieht i hn ver ­
wunder t an. 

„Me ine Damen und He r ren " , sagt er, „ w o l ­
len w i r sie aufk lären oder dumm sterben 
lassen?" , 

Wollstein 
Gefähr l iche Vergeß l ichke i t . D ie Ehefrau 

M a r i e W . aus Klebe l sol l sonst ih ren Haus­
hal t i n O t d n u n g gehabt und insbesondere auch 
darauf geachtet haben, daß die Streichhölzer 
immer so for tge legt wurden , daß die Kinder 
sie n ich t erre ichen konnten . Einmal wa r aber 
auch sie unachtsam und Heß die Stre ichhölzer 
auf dem Küchent isch l iegen. Ih re fünf jähr ige 
Tochter Anna nahm die Streichhölzer an sich, 
g ing in einen Schuppen auf dem Ho f und 
setzte das dort l iegende Reisig In Brand. Es 
entstand ein Brand, der der Fami l ie W . und 
ih rem Nachbarn großen Schaden brachte. W e ­
gen ihrer Unachtsamkei t wu rde nunmehr die 
Ehefrau W . v o m Amtsger ich t Wö l l s te in wegen 
fahr lässiger Brandst i f tung zu der fü r sie sehi 
empf ind l ichen Geldstrafe von 200 R M ver­

ur te i l t . Ke. 

sk. A u s der No twend igke i t heraus, noch vo r 
Jahresschluß verachiedei.e w ich t ige Angele­
genheiten zu besprechen, hatte der K.-Kreis-
leiter, Abschn i t ts le i te r Schl ick, die Ortsgrup­
penleiter, Kre isamt6le i ler und Führer der Gl ie­
derungen zu einer Arbe i ts tagung im Sitzungssaal 
der Kre is le i tung in He imannsbad zusammen­
gerufen. Zu Beginn machte der Kre is le i te r die 
Versammel ten m i t dem SA.-Haupts turmführer 
Ri t terkreuzt räger Hof f r i t z , dem jetz igen Füh­
rer der SA.-Standarte Leslau-Hermannsbad, 
und dem Bannführer Mö l le r , der nunmehr die 
Führung de« Bannes Hermannsbad (900) dar 
H J . übernommen hat, bekannt. Stammführer 
Lan ig ra f , der bisher die Führung des Bannes 
Hermannsbad innehatte, Ist zur Führung des 
Bannes Posen-Stadt berufen worden. Das Kre ls -
6Chuiunqsamt hat nach dem Wegqang des bishe­
r igen Schulungslei ters Bubel der Pg. A r n d t über­
n o m m e n . . — Die Arbe i ts tagung - wu rde be­
herrscht von den vorsorg l i chen Maßnahmen. 
Der Kre is le i ter behandel te ausführ l ich die da­
m i t aufgeworfenen Probleme und k lä r te m i t 
seinen M i ta rbe i te rn die V ie l f a l t der 6ich in 
der Praxi« ergebenden Fraqen. Neben diesen 
im Vo rde rg rund der umfanqre ichen Tagesord­
nung stehenden Punkten kamen aber auch 
Vo lks tumsf ragen, Propaganda- und Schulungs­
aufgaben sowie Angelegenhei ten der rußland­
deutschen Rückaledler zur Sprache. D ia Be­
treuung der Letzgei iannten hat ausschl ießl ich 
durch den zuständigen Hohei ts t räger der Par­
tei zu erfo lgen. Die Schwarzmeerdeutschen 
haben £ ich daher In al len Fragen an Ihren 
Or tsgruppenle i te r zu wenden. I n seiner Schluß­
ansprache gab der Kre is le i ter e ine Dars te l ­
lung der gegenwär t igen Lage und betonte, daß 
der durch Ver ra t . i tstandeno Engpaß über­
b rück t werden müsse und h ierzu ieder seinen 
Te i l be i t ragen könne durch Erhöhung seiner 
Leistung. Äbschn i t ts le i te r Schl ick sprach dann 

Was hat öer Lanoroirt jefjt zu tun? / Fünf Raffchlägc 
I n deinem Obstgarten kannst du eine Stel-

g e i u n g der Erträge durch zweckentsprechend« 
Schädl ingsbekämpfung erzielen. Sorge recht­
ze i t ig fü r die Beschaffung der nöt igen Spr i tz­
m i t t e l . 

Sorge dafür, daß deine Kühe stets v o l l aus-
geraolken werden. Die zuletzt gewonnene 
M i l c h ist die fet t re ichste und br ing t daher eine 
Erhöhung der Fettprozerfte, verbessert so un­
sere Fettbi lanz und h i l f t dadurch mi t , die V e r ­
sorgung mi t Fetten auch im sechsten Kr iegs-
Jahre zu sichern. 

D ie Pflege des wir tschaf tse igenen Düngers 
Ist heute w ich t ige r denn Je. Es ist nachgewie­
sen, daß be i sich selbst überlassenem Dünger 
60 % der Näh rwer te ve r l o ren gehen, während 
be i sachgemäßer Stapelung der Ver lus t kaum 
2 0 % beträgt. N u r gut ver ro t te te r Sta l ldung 
dar f aufs Fe ld gefahren werden. Fr ischmist 
dür fen w i r unter ke inen Umständen aufs Feld 
b r ingen, w e l l dies e ine Ve rgeudung we r t vo l l e r 
Nährstof fe bedeuten würde . 

Die Drosselung der K lemt ie rha l t ung ist 
wei te r fortzusetzen. W e r Fu l te im i t t e l , die das 
Schwein ve rwer ten kann , als Putter für K l e i n ­
t iere einsetzt, schmälert unsere Nahrungs­
decke, w e i l das Schwein das Fut ter we i t bes­
ser als die K le in t le re In Fett umsetzt, ' 

Unsere Rüstung forder t immer mehr Brenn­
stoffe. U m diese s icherzustel len, ist es er for­
der l i ch , daß auch du auf deinem Hof den V e r ­
brauch der Brennstoffe be im Kochen und H e l ­
zen nach Mög l i chke i t e inschränkst. Sparsamste 
Ve rwendung und vo l le Ausnutzung des Brenn­
stoffs Ist das Gebot der Stunde. Mache daher 
dein Haus wärmed ich t und hal te deine Feuer­
stel len i n Ordnung , dann sparst du Brennstoffe 
und A rbe i t und h i l fs t unsere W e h r - und W i r t ­
schaftskraft s tärken. 

Ha l te deinen Hof luf tschutzborei t . L ich t ist 
das sicherste Bombenzlei . Sorge daher für aus­
reichende Ve rdunk lung . Ha l ' e Wasser und 
Sand gr i f fbere i t u n d soige dafür, daß diese 
Schutzmi t te l — über legt ve r te i l t — ständig 
einsatzberei t zur Ve r f ügung stehen. W . 

seinen Mi ta rbe i te rn und Mi tarbe i te r innen den 
Dank für die im abgelaufenen Jahr geleistete 
Arbe i t u n i die besten Wünsche für das neue 
Jahr aus. M i t dem Sieq-Hei l auf den Führer 
und seine Wehrmach t wurde die von starker 
Zuvers icht und Kampfentschlossenheit qetra-
gene Arbe i ts tagung beendet. 

sk. Der Kampf geht wel ter , bis der Sieg 
unser ist . K.-Kreis le i ter Schl ick besuchte al le 
Or tsgruppen des Kreises, u m auf Dienstoppel­
len mi t den A k t i v i s t e n der Bewegung, den Po­
l l t ischen Le i tern und Führern und Führer innan 
der Gl iederungen und Verbände, über al les zu 
sprechen, was den in der pol l t ischen Führung 
stehenden Parteigenossen berwegt. Der Kre is­
le i ter stat tete dabei den Or tsgruppen le i te rn und 
dessen M i ta rbe i te rn und. M i ta rbe i te r innen den 
Dank für die im abgelaufenen Jahr geleistete 
ehrenamt l iche A rbe i t ab und forder te sie auf, 
im kommenden J a h r e noch . enger, p f l i ch t ­
bewußter und vo rb i ld l i cher zusammenzustehen, 
um d ie schweren Au fgaben meis tern zu kön . -
nen. In einer Rückschau würd ig te dann der 
Kre i s l e i t e r . d i e großen Aufgaben, die i m abge­
laufenen Jahr der Partei gestel l t wurden und 
die n>. in bewähr ter We ise meister te. Nach 
aur führ l i cher Dar legung der gegenwär t igen po l l ­
t ischen und mi l i tä r ischen Lage gab Kre is le i ta r 
Schl ick die Parole aus: „Der Kampf geht w e l ­
ter, b is der Sieg unser Is t ! " — In der Or ts­
gruppe Czamanin besicht ig te der Kre is le f ter 
nach dem A p p e l l Im Deutschen Haus In Swler-
czyn Behelfsheimbauten In Toppe in , in denen 
rußlanddeutsche Fami l ien untergebracht wu r ­
den. 

V e r d u n k l u n g von 16.30 bis 7.25 Uhr . 

Lutbrandau (Urs. Lealau) 

re. 180 rußlanddeutsche Frauen w u r d e n ins 
Frauenwerk aufgenommen. Im fest l i ch ge­
schmückten Gemeinschaftshaus w u r d e n 180 
rußlanddeutsche Frauen im Rahmen einer v o m 
B D M . und der Jugendgruppe der NS.-Frauen-
schaft m i t L iedern und Gedichten gestal teten 
Feierstunde In das Deutsche Frauenwerk auf­
genommen. Die Orts f rauenschaf ts le i ter in Pgn. 
von Rother begrüßte die Kre isabte l lungs le l te r in 
fü r Schulung und Ku l tu re rz iehung Pgn. v o n 
Stryk . Pgn. v o n St ryk sprach ih re Gewißhei t 
darüber aus, daß d ie nach dem Sieg fortzuset­
zende Au fbauarbe i t auch den rußlanddeutschen 
Umsied lern , w i e al len deutschen Menschen 
unseres großen Vater landes zugute kommen 
w i r d . D ie Redner in forder te die Frauen auf, 
noch mehr als bisher ihre Pf l icht zu er fü l len 
und mi tzuhe l fen , den Sieg zu er r ingen. Die 
Orts f rauenschaf ts le i ter in und d ie Kre isabte l -
lungs le i te r in händig ten dann den Frauen ge­
meinsam die Frauenwerkabzeichen e in. Eine 
ernste und doch Schöne vo rwe ihnach t l i che 
Feier schloß sich an. in d t re r i Rahmen auch 
der Gefa l lenen gedacht w u r d e und der deut­
schen Müt te r , d ie dem V o l k die Unsterb l ich­
ke i t schenken. Das gemeinsam gesungene L ied 
„ H e l l i g V a t e r l a n d " beschloß die Feier. 

Für Kleingärtner und Behelfsh^imer 
Unter dem M o t t o : „Der K le ingär tner h i l f t } 

m i t " hören w i r jeden Sonntag in der Zei t von 
6.4.S bis 7 Uhr im Sender Posen-Li tzminnstadt 
Vo r t räge von namhaf ten Fachkräf ten über alle 
Fragen des Kle ingar tenwesens. Da die im j 
War thc lanr l berei ts e ingewiesenen Behelfshei­
mer mangels eines eigenen Radioapparats 
diese Sendung bisher le ider n icht hören konn­
ten , w i r d nunmehr, jeden M i t t w o c h i n der Zelt 
v o n 11.1.5 bis 11,25 Uhr unter demselben 
M o t t o : „Der K le ingär tner h i l f t m i t " eine wei­
tere Sendung stat t f inden. Der erste Vor t rag 
w i r d am 3. Januar 1945 gehal ten. Zu dieser 
Zei t w i r d es den Behelfsheimern mög l ich sein, 
bei einem Nachbarn , der über e in Rundfunk­
gerät ver füg t , die Sendung zu hören, aus den 
interessanten Vo r t rägen alles Wissenswer te s" 
entnehmen und bei der Bearbei tung der Gär­
ten entsprechend zu verwenden . Diese neu» 
Mi t twoch-Sendere ihe Wird vo rnehml i ch auf 
die Frauenfachberatung abgest immt sein, da 
zu dieser Zei t der größte Te i l der Hörerschaft 
aus den Behelfsheimen sicher aus Frauen be­
steht. Die Sonntag-Sendereihe läuft nfbr inher 
we i te r . 

f . J E . - S p p t t vom T a g t 
Wfede r Win te rspo r t tag d e r Betr iebe 

D l « D e u t s c h e A r b e i t s f r o n t h a t e r n o u t «ur T e i l ­
n a h m e a m W i n t e r s p o r t l a g d a r B e t r i e b e a u l g e r u ­
fen. M e h r denn Jo z w i n g t der total« K r i e g s e i n s « « 
d a z u , der k ö r p e r l i c h e n E r t ü c h t i g u n g t r o u o l l e r 
S c h w i e r i g k e i t e n e r h ö h t « « A u g e n m e r k zu s c h e n k e n -
W e r e i n m a l d l « A r t 'des G c m e l n B C h a r t i - W i n t e r w a n ­
d e r n » m i t g e m a c h t , S c h U a u f o d e r E i s s c h i e ß e n e r ­
l e b t h a t , w i r d s o b a l d n i c h t m e h r d a v o n l a s s e n und 
j e d « M ö g l i c h k e i t s u c h e n , I n f r i s c h e r L u f t neu» 
K r u f t « zu s a m m e l n . 

Neue Efabockey-Regeln 
D e r S c h w e d i s c h e E i s h n c k e y v c r b a n d h a t für d l * 

b e r e i t s b e g o n n e n e S p i e l z e i t e i n i g e n e u e S p i e l ­
r e g e l n e i n g e f ü h r t , d i e t e i l w e i s e e i n e w e s e n t l i c h * 
Ä n d e r u n g d a r s t e l l e n . S o k a n n b e i s p i e l s w e i s e «in 
T o r g e g e b e n w e r d e n , o h n e d a ß es e r z i e l t w o r d e n 
I s t , u n d z w a r d a n n , w e n n e i n T o r h ü t e r s e i n e n 
S t o c k n a c h der S c h e i b e w i r f t , a n s t a t t I h n f e s t ­
z u h a l t e n . E i n b e s o n d e r s g r o b e s F o u l k a n n d u r c h 
e i n e n n e u a r t i g e n S t r a f s t o n g e a h n d e t w e r d e n , d e r 
wlo f o l g t « u s a u f ( I h r e n I s t ! D e r S p i e l e r l ä u f t a u f 
«ins S i g n a l d e « S c h i e d s r i c h t e r s v o m M i t t e l p u n k t 
d e s S p i e l f e l d e s m i t der S e h e l b s I n d a s g e g n e r i s c h « 
D r i t t e l . S o b a l d « r d e n T o r r a u r a e r r e i c h t h a t , mufl 
e r s c h i e d e n . D « r T o r w a r t d a r f e r s t d a n n e i n g r e i ­
f e n , w e n n dar S p i e l e r d l « S c h e l b a g e s c h l a g e n ha t -

Was alles In der Welt geschieht 
Von der Riemenscheibe erdrosselt 

B « r n • t • d t (Sa . ) . Auf einem Gulstiole In B e r n s t » " 
k a m eine l s j ü h r t g * Wi rUcbaf lageh l l f ln s u i Dresden durcl 
eigenes Verschulden ums Leben. Während Ihrer Beschält!' 
gung sn der Rübenschneidemaschine war eine Rübe an l des 
Boden gefa l len . Obwobl sie gewarnt wurde , nahm sie d l * 
u t i l e vom Boden a u l . wobei das Kopftuch des Mädchens 
von der Riemeusdielbe ertaBt wurde und die vorstehend* 
Wel le der Maschine d u Mädchen erdrossel te . 

DI« Rache des Untermie te rs 
W a l l e n f e l s . Der bei einer betagten W i t w e woh­

nende Untermieter hat te m i t seiner Wi r t in mehrlach Dl f f * ' 
r cn ien gehabt, bis ihm schlleBlich gekündigt worden war. 
Als er keine Anstal ten machte a u s z u r u h e n , räumte d l ' 
W i t w e das Zimmer und brachte eine Mat ra tze auf dem Kor­
ridor unter . Auch Rache dafür steckte der Untermieter d l * 
M a t r a t z e in Brand. Das ganze Haus w i r * In F > m r n e n auf­
gegangen, wenn das ,1'LUC: nicht sofort bemerkt und ( * ' 
Ibscht worden wäre . Der Brandsti f ter wurde In Haf t | * ' 
nominel l . 

P A M I L I E N - A H Z E T A E N 
f -y - . Ihr« Ver lobung geben bekannt : Edith 

F le th , Hans-Joachim Naumann, pa-
Planitz — Dessau. Im Dezember 1944 
,-Y-J Ihre Ver lobung geben beknnnT: 

Schwester Mor ia Eusslen und Leut­
nant der Reterve F lor ian Z e r r l e . L i tz ­
raannstadt, I. « . L a r a r e t t . 
/ ~ - , Wi r haben uns ver lobt : Olga Thiel 

und Gelr . Gerhard Ste f fen . L l tz -
« lanostadt . . 
/-v-> Unsere am 3 0 . 12 . 1B44 um 18 Uhr 

In der Johanniskirche stat t f indende 
Vetmlthlung Reben bekannt : Gefrei ter 
Heinrich Soltvs, i . I. in einem Lazare t t , 
und Frau Ei l t , geb. Lsublsch. L i tzmann-
« tadt , Mel5terhausstraBe 3 0 . 

C O , , Ihre hm 3 0 . 12 . 1644 um 16 Uhr 
' I n der Mat thä lk l rche stat t f indende 

Trauung beehren sich a n z u l e i t e n : Ober-
cef re l ic r ot<o Oltzel und Frau Eugonlo, 
geb. firabowskl. L i tzmannstadt , Artur-
Mclstcr-Straf lc 5 7 . 
/ -y - i Ihre am Sonnabend, dem 3 0 . 12 . 

11)44. um 18 Uhr . In Oflrnau statt ­
f indende Trauung geben bekannt: Kreis-
Inspektor W i l l i Hackenbroich und Etil 
Hackenbroich, geb. Arndt . Köln. z. Z. 
Ostrowo — Gornau. 

J « r Unser Innlgetgel lebtcr e lnzl -
KjM ger Sohn und Bruder, der 
sk Kr legs l re iw. . Bootsmannsmaat 

Erhard Johann Fcdrlch 
Inh . versch. Abzeichen, geb. am 
2S. September 1923 In Lodz, starb 
im Okiober 1944 Im Süden den 
Seemannstod. 
I n unsagbarem Schmerz: Vater lo -
hann (z . Z . Wehrmacht ) . St iefmut­
ter Else. geb. Bar te l . Schwestern 
Olga und Edith. Großeltern und 
Verwandte . 
Li tzraannstadt . Samlandstr . 6 / 3 7 . 

JBL. Am 2 0 . November 1944 starb 
* > - « l im Westen unser einziger, gu-

tcr Sohn, mein l ieber Bruder, 
Sürwager. Neffe und Vet te r , der 
Obergelre l t« 

W i l l i s i e b e n 
geb. 2 3 . August 1922 In Duisburg, 
•i-n Heldentod. 
In stolzer T rauer : Alber t Stöbert u. 
F r a u . Schwester. Schwager. Asta 
Menslng und Verwandte . 
Li tzraannstadt, FalklandstraBe 3. 

» • i n i mtmmatmtammwtBammwam 
m Unser InnlEstgel lebter Sohn yfjm und Bruder, der Gefrei te 
A Rclnholtl S a u t i r 

Inh . des EK. 2 u. des v e r w . - A b z . , 
Ist im Alter von 25 lahren am 2 7 . 
1 1 . 1944 seiner Im Osten e r l i t t e ­
nen Verwundung; er legen. Er starb 
Im festen Glauben an die Unver-
gängllchkclt unseres Volkes. 
Die t rauernden E l tern , ein Bruder 
( Im Osten) und al le Angehörigen. 
L i tzmannstadt . R iesengebirgsi t r . 2 . 

mt Unser heißgel iebter Sohn und 
fegl Bruder, der Gefreite 

J » Winzern Stemmler 
geb. am 1 1 . 3 . 1924 in Frassln , 
Buchcnland, starb am 8. 6. 1944 I n 
I ta l ien lür Führer . Volk und Vater ­
land den Heldentod. 
I n Uetem Schmerz: Die El tern lose t 
und Wanda Stemmler , geb. M l l z k e , 
Geschwister Mar ie und Franz so­
wie Schwager, i . Z. Wehrmacht . 
Gr . -Dombtuwka . Post LBwenstndt. 

• » F e m von der Heimat ruht 
fercgj mein geliebter M a n n , der 
T T Obergefrei te 

M a r t i n Ludwar 
geb. am 4 . 8 . 1 9 2 2 In Cze inowl tz , 
Noidbuchcnla. id, gefal len am 2 1 . 
1 1 . 1944 Im Westen . 
I n t ie lem Schmerz und großer 
T r a u e r : Gatt in F l l lpp ine , geb. Vol l -
weider . u. a l l e , die Ihn l i e b h a t t e « . 

IHNI«?I««>M"«III« |?I «11°«•••III I I — » • 

mm Der Soldat •jffirj Nikolaus Kern 
Tf» Inh . des KVK. 2 . K l . mi t Schw., 
Ist Im blühenden Alter von 2 1 l a h ­
ren am 2 9 . 10 . 1944 ge la l l en . 
I n unsagbarem Schmerz: Michael 
Korn und F r a u Wi lhc lmine . geb. 
Bi ievern l tz . als E l t e r n , lenny a l t 
Schwester. 
P ^ e 5 ^ M ^ j L l t z r a ^ n r | M a d t ^ ^ ^ ^ 

Am 2 3 . Oktober 1944 He] in 
I ta l i en unser l ieber Jüngster 
Sohn, Bruder. Schwager und 

Onkel , der Obergel rc i te . 
Leopold Zol ler 

Im blühenden Al ter von 22 Jahren . 
I n t ie ler T r a u e r : Gustav und Pau-
llne Zol ler . geb. Schechlngcr. a ls 
El tern nebst a l len Angehör igen. 
Neu-Sul : fe ld . Kreis L l tzmannsladt . 

Nach langem schwerem Leiden 
s t a r b a m 2 5 . 1 2 . 1944 unsere He­
be Mut le r , Schwiegermutter n. Oma 
Wl lhe lmlne lentschlce, geb. Hecker l 
Im Al ter von 73 Jahren. Die Be­
erdigung f indet heute, 3 0 . Dezem­
ber 1 0 4 4 . 14 Uhr. auf dem Haupt-
I r l c d h o l . Sulzfelder Straße, s tat t . 
I n st i l ler T r a n e r : 

Die Hinterbl iebenen. 

L i tzmsnnstadt . Mol tkest r . 1 6 4 / 7 . 

i l len ver- I 
9 4 4 nach B 

J H . Am 15. 1 1 . 1944 f ie l In I I a -PyVlien mein einziger hol lnungs-
* » vol ler Sohn, der Obergelre l tc 

Bernhard Schake 
Inh . des EK. 2 . geb. 2 8 . 3 . 1925 
in L l t zmanns ladt . 
I n Heistern Schmerz: Heinrich 
Schaks, Emma S c h a k i . geb. Simon, 
und a l le Verwandten . , 
Litzraannstadt . Mo l tkes t iaSe 1 6 » . 

Nach Gottes hei l igem Wi l l en 
schied am 2 7 . 12. 1944 nach 
schwerem Leiden unsere l iebe 
Schwester. Schwagerin und Tante 

Wanda Hundt, geh. Kubsch 
im A l l e r von 63 Jahren. Die Be­
erdigung l indet heute, den 3 0 . 12 . 
1944 . um 14 Uhr . aut dem Fried­
hof in W i i k h e l m « ta t t . 

Die t rauernden Hinterb l iebenen. 
W i r k h e i m . Elcheni t raße 3 . 

Nach kurzem Leiden verschied am 
2 6 . 1 2 . 1944 unsere liebe Mut te r , 
Oroßmutter . Schwiegermutter und 
Tante 

A l b i r t l n e Kopiich (Kopyt tka ) 
geh. F iedler , im Alter von 7 4 ' Jah­
r e n . Die BenJir.MIL findet heute 
um 14 Uhr auf dem Haupttr icdhof , 
Sulzlcldcr St raße, s ta t t . 
I n t ie ler T r a u e r : 

Die Hinterbl iebenen. 
L i lzmannstadt . Spinnlinie 1 3 7 . 

We lk , Neuth. 10.SO Od. P. W e l k . Sbd. 
18 Bib.Std. P. We lk . Zdrowle (Panzer-
l i lgerstr. 3 0 ) : Stg. 18 lahresschlußgd. P. 

Ung.-Sternberg, Neulh . 10 .30 Od. P. 
Schedler, 12 Kgd. Baluty: Stg. 14 Kgd. 
Stockhol: Neu lh . 10 .30 Od. P. Wudel . 
E t . Johannis (Kön.-Helnr ich-Str . 6 0 ) : Stg. 
10 Gd. < + ) P. D o b e r i t e i n . 15 Taufgd . , 
18 Jahresschlußgd. ( + ) P. Doberste ln , 
23 Jahresschlußgd. ( + ) P. Taube , Neujh. 
10 Gd. ( + ) P. Taub«. 12 Kgd. P. Dober­
i t e i n . 15 Tau lgd . Kar lshot : Stg. 9 .30 
Kgd. , 10 .30 Gd. P. Breyvogcl . 16 Jah-
resschluBgd. P. Ett tnger , Neu lh . 10 .30 
Qd. P. Et t lnger . St . M a t t h « ! (Ad. - l l i t lcr -
Str . 2 8 3 ) : Stg . 10 Od. ( + ) . 17 Jahres-
scblußgd. P. Breyvogel , 2 2 . 3 0 Jahrcs-
schtuflsd. P. LOIf lcr , Neu lh . 10 Gd. ( + ) 
P. Breyvogel , 14 .30 Kgd. F. LSI t ler . Am-
rumstr . 2 9 : 8 t g . 10 .30 Od. . 1 1 . 3 0 Kgd. 
Ellsaboth-K«p. (Norfletr . 4 2 ) : Stg. 10 Gd. 
F. Voget . 18 Od. < + ) . Neulh . 10 Od. P. 
Lf l l f ler . St . Mlchaal ls -Rdg. : Stg. 10 Od. 
P. Schmidt. 11 .30 Kgd. , 16 .30 Jahr ts -
rxhliißr.d. P. Schmidt. 23 Qd. Neulh. 10 
Gd. ( + ) P. Schmidt. Erzhausen: Stg . 10 
tld. Pr . W ö l f l . 18 Jahresschlußgd. ( + ) 
P. Wlnger , Neu lh . 10 Od. ( + ) P. W ' n 
ger. E l l ingshausen: S « . 16 Gd. P. W i n 
ger. Ka l lno : Stg. 10 .30 Od. ( 4 - ) P. W i n 
ger. Ev. Brßdergemelne (Ludendor l is t r . 
5 6 ) : Stg . 10 Kgd. . 15 Gd. P. Calle. N e u 
iü. 15 Od. P. Schedler. P a b i a n i t z : Stg. 
B Kgd. , 15 Od. P. Hi ldner . Neulh . 15 Gd. 
Pr. Jacket. Tuchingen: Neulh . 16 Od. P-
Hl idner . Chr. Gsraelnschatt (Pr. -Ooßler-
Str . 8 ) : Stg. 8 .45 Geb.Std. , 2 1 . Jahres 
schtuBfeier. N e u j h . 17 Evang. Bundschuh-
str . 1 : Neu jh . 15 Evang. Bergmannstr 
4Ba: Neu jh . 14 Evang. Kurlandstr . 4 3 : 
Stg. 8 .45 Oeb.Std. . 2 1 . 3 0 Feier . Neu jh . 
18 Evang. Donaustr . 4 3 : Stg . 9 Oeb.Std. , 
10 Od. , 17 Feier , Neu lh . 10 Gd. Nor-
derneystr . 1 4 : Neu jh . 15 Evang. Grüne 
Zel le 6 5 : Neu jh . 15.SO Evang. Pabian i tz : 
Stg. 10 Od. Wehrmpt . /Buschbeck, 17 Jab-
resscbluBgd. P. Mül ler . ' 18 Od. P. Hi ldner , 
23 Od. P. Mül le r , Neu jh . 10 Qd. ( + ) F. 
Mül le r . So l iowka : Ne-uih. 10 Qd. ( -4- ) P. 
Hi ldner . Kai isch: Stg . 10 Gd. P. Seeren, 
18 Jahresschlußgd. (4-1 P. Maczewsk l , 
N e u l h . 10 Gd. P. Maczewsk l . Spaten­
fe lde: N e u l h . 15 Qd. P. Maczewskl . T u 
rek : Stg. 10 .30 Od. P. Hassenrück, 12 
T a u t e n , 13 .30 Kgd. , 18 Jahresschlußgd. 
Neu jh . 10 .30 Qd. ( + ) . 16 Oeb.Std. Ev.-
l u t h . Fre ik i rche , St . -Paul l -Oem. (Danzlger 
Str. 8 5 ) : 9 . 3 0 BuB-Bctstd.. 10 Od. , 17 
Jahresschlußßd., Neu lh . 10 Od. P. Malsch­
ner. St . -Petr l -Qem. (Krcte lder Str . 6 0 ) : 
Neu lh . 10 Od. P. Mül le r . Andrespol: 
Neu ih . 15 Gd. P. Mül le r . Ev . - re form. 
Kirche (Erh. -Patzer -Str . 3 8 ) : Stg. 1 6 . 3 0 
Od. P. Qal le , Neu jh . 10 Qd. P. Cal le . 

Katholische Ki rchen 
Hl . -Kreuz-Kirche (Ecke Meistert! . , it. K.-

I le inr lch-St r . ) : Stg. 7 Frühm. . 9 Singra., 
9 f. L i t . (Kapel le ) . 10 Hochamt. 11 f. 
Weißru th . , 13 S p 8 l m „ 15 Tauten . 17 
Wehrmgd. , 18 lahre isr t i luß le ie r . ' N e u j h . 
wie sonntags. 18 Segensand. m. Prozes 
slon. 6 . 1 . 19 Abendm. Pabiani tz . Ma ­
rienkirche: Stg. u. Neu lh . 10 Wehrmgd. 
Tuchingen: Neu lh . 12 Hochamt. M l l l t z : 
Neulh . 12 Hochamt. 

A M T L I C H « »«KAHHTNUCHUWOEM 

Dar Seichsstal thal ter im Relchsgau 
W t i t h a K n « . OUIIIg Im Retchsgou War-
t h t l a n d ! Betr . : Abgabe von Bestel l ­
scheinen. Die Bestellscheine 71 für 
Vol lmi lch und die Abschnitte tür ent­
rahmt« Frischmilch l i n d in der Woche 
vom 2 . bis 6. 1 . 1945 abzugeben. Be­
stellscheine und Absdin i t te . die nicht 
rechtzeit ig abgegeben werden, kSnncn 
nicht mehr voll be l le ler t werden. Die 
Letz tver te l lcr haben die Bestellscheine 
und Abschnitte bis zum 1 3 . 1 . 1945 bei 
dem für sie zust lnd igcn Ernkhrungsamt 
Abt . B einzureichen. 

Tosen, den 2 6 . Dezember 1944 . 
Der Relchsstat thal t t r 

Im Relchsgau War the land 
Landescrnährungaamt Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig Im Relchs­
gau W a r l h e l a n d l Bet r i f f t : Sofortige Be­
l ieferung d i r KSseabschnltto der 7 1 . Zu-
te l lungtpcr ledc . Die beiden Küseab-
(Chnllte 7 1 , die Ober le 8 2 . 5 g Käse lau­
ten und in der Zelt vom 8. 1 . bis 4 . 2 . 
1 9 4 5 Gült igkeit besi tzen, können solort 
bel iefert werden, sobald die Verbraucher 
Im Besitz der Lebensmit te lkar ten tür die 
71 .172 . Zute l lungiper lode s ind. 

Posen, den 2 7 . Dezember 1 9 4 4 . 
Der Reichsstatthalter 

im Relehsgau Warthe land 
Landetcrnährungsamt Abt . B. 

0_E.SJMPRFT S^Jjj Z i L O j j 
Trockenheit I m Nasenrachenraum, die 

häui lg mi t T top tweh und Ähnlichen Be­
schwerden verbunden Ist, und die Be­
sondere bei s tarken Rauchern au f t r i t t 
lüDt steh ausgezeichnet bcelntlussen 
durch Klostertruu-Schnuptpulver. Her­
gestel l t aus wi rksamen He i lk räutern 
von der gleichen F i r m a , die den Kloster-
I rau-Mel lssengelst erzeugt. Ver langen 
Sie Klosterlrau-Schnupfpulver In def 
nächsten Apotheke oder Drogerle In 
Originaldosen zu 5 0 Rpf. ( Inhal t e twa 

' 5 Gramm) , monatelang ausreichend, da 
kle inste Mengen genügen. 

A u d i Wasser aus Wlndmlihlenbrunnen 
kann darmpathogene Keime entha l ten . 
MICROPUR 6 0 entseucht zuverlässig 
schon In einer Stunde. Die Pr lvat -
nackung. ausreichend lür 1000 L i te r , 
kostet 10 .3« RM. MICROFUR 6 0 er­
halt l ich in Apotheken. 

T e d i n . Holzwaren a l l e r Ar t nach Muster 
oder Zeichnung lü r RUstungsbctrlcbe 
und Wehrmacht gegen Dringl ichkeits­
stufen sauber und kurz f r is t ig l ie ferbar . 
A 3 2 8 4 LZ . 

STENOTYPISTIN MIT «TIGERN. BOROKENNTNTS-
sen für die Personalabtei lung einer 
Kle ider fabr ik im Warthe land solort ge­
sucht. A 3 2 8 3 LZ . 

TUchilo« Bürokraf t , perfekt In deutscher 
Rechtsehreibung, Stenograf ie und 
Schreibmaschine, für s e l b i t l n d . Sach-
bearbcltung gesucht. Ausführt. Bewer­
bungen A 3265 LZ. 

Selbständig arbeitende Bürokraft gesucht. 
4 2 6 1 LZ . 

Stenotypist in gesucht, perfekt auch In 
Kurzschri l t . tür Aufnahme von auswär­
t igen Telefonaten und politischen Kadi -
richten. Angebote unter 4 2 3 4 LZ . 

Für gros« GcmetnscholtskOcbe (Litzraann­
stadt) ges. KDchenlcItcr oder Küchcn-
le l te r ln , Koch oder KSchln. Anschrif­
ten unter 4 2 9 0 LZ . erbeten. 

Lehn- und Buchhalter eudi t Stel lung. 
4 2 6 9 LZ. 

In einem kriegswichtigen Betrieb sucht 
Fabrikbesitzer Vertrauensstel lung im 
Einsatz als Betr iebsle i ter . E inkäufer , 
I .agerverwalter oder and. Zuschriften 
4 1 8 9 LZ . 

• p I T ü -y H I »_T • • 
Uf i -Cas ln« 1 4 . 3 0 . 17 und 19 .30 ..Sfl 

K o n z e r t " • , • m i t Harry L lcdtke. Mfl] 
Hanck und Oustnv Fröhl ich. Heute " 
„Dornröschen" . * 
ultol 14 .45 . 17 .10 , i « . * o CRSI»".-,, 

rung . .Die goldene S p i n n « " . " seuf, 

VERMIETUNBEN — M l E T Ö M Ü C H E 
1 te i lweise möbl . Zimmer mi t Küchen-

BENUTZUNG ab 1 . 1 . 1945' zu vermieten 
Dessauer Strafte 1 6 / 4 , 

2-Z lmmer-Wohnung mit Kflchenbenutzung, 
möbl ier t , ohne W i s c h e , zu vermieten 
Danziger Str . 1 0 6 / 3 . von 1 0 — 1 2 Uhr . 

Zwei berufst . Damen, eine davon ve rh . , 
suchen ab 2 . 1 . 1945 zwei gutmöbl . Z „ 
möglichst Stadtmitte und mi t etwas 
Kochgelegenheit . T e l . 1 3 5 - 7 2 . 

Herr sucht Wohnung mit Kochgelegenheit 
und Verpf legung. 4 2 5 7 LZ . 

Möbl iertes Z immer gesneht. 4 2 8 9 LZ. 
Solider Her r , Behördenangestcl l ter . sucht 

warmes , gut möbliertes Zimmer mi t 
etwas Kochgelegenheit oder Morgen­
KAFFEE. Auch Stadtrand oder AUßER­
halb bei guter StraBcnbahnverblndung 
nngenehm. Bet lwlsche vorbanden. 
4 3 1 0 L Z . 

Teltmöbltertne Z immer mit Tisch, Wasch 
oder Badegelegenheit , mit vol ler oder 
Te l lverp l legvng. gesucht. Nähe Volke 
park . Helnzelhof oder Hermann-Qörlng-
Str . , Adolf-Hlt ler-Str . - auch angenehm 
Zuschriften 4 3 1 3 L Z . 

K I R C H L I C H E N A C H R J C H T I M 

Evangelische Kirchen 
Jahressol l , u. Neujahr ( + ) beo. h i . Abdul 

St . T r in i ta t is (Deutschlandpl . ) : Stg. S 
Kgd. 10 Od. ( + ) P. Wudel . 15 Taul 
gd . , ' 16 Jahresschlufl-Gd. P. Buscbbeck, 
18 JahresschluBgd. P. Schedler. Neujh 
10 CiL ( • i Dr . Kleindienst , 17 Od. P. 
Buschbeck, Sbd. Eplph. 1 9 . 3 0 Gd. F. 
Schedler. Zubardz (Bauführerstr . 3 ) : Stg. 
9 Kgd. , 1 0 . 3 0 Od. . .18 Jahres^cBloBld, P. 

Nacht- u. Sonntagsdienst der Apotheken 
In Li tzmannstadt 

am 3 0 . u. 3 1 . 12. 1944 . 

Dienstbereit Gruppe I V : Adler -Apotheke, 
2 2 1 - 1 7 06 l l ands l r . 2 0 3 ; Bären-Apo­
theke, 123-66 FrldcrlcusstraBe 9 1 ; 
Böhmische Apotheke, 150 -05 . Böhmi­
sche Linie 4 1 : Flughafen-Apotheke, 
1 3 0 - 0 2 . Bres'auer Str 2 1 8 ; Frlde-
r icus-Apothcke. 1 3 6 - 9 3 . Adolf-Hit ler-
Straße 2 5 , i Deutschberren • Apotheke, 

VERKÄUFE — KAUFCESUCHE 

OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
TÜclitigo Bürokraf t , per fekt in deutscher 

Rechtschreibung. Stenografie u. Schreib­
maschine. fUr selbständige Sachbearbei­
tung gesucht. Auslührl iche Bewerbun­
gen erbeten A 3 2 6 5 LZ 

Sachbearbei ter in , per fekt In Stenograf ie 
und Sdtrelbmaschlne. von Großhand­
lung zu baldigem Ant r i t t gesucht. 
A 3 2 7 7 LZ 

Kenn-Nr. 458 /11 /44 . Zuverlässige Deutsche 
tür den Wachdienst im Gebiet Böhmen 
M ä h r e n für sofort gesucht. Für U n t e r 
kunl t und Verpflegung wi rd gesorgt. 
Auch ä l te re , aber noch rüstige Männer 
können eingestel l t werden . Meldung 
erbeten bei Otto Wächter. Li tzraann­
stadt . Danziger Str. 4 4 / 1 6 Rul 1 7 0 - 6 4 . 

Bi lanzbuchhalter von kr iegswicht igem Mit ­
te lbetr ieb Nähe Posen ab 1 . 1 . 1945 
gesucht. Auskuntt : Zaransky. Horst 
Wesse l -S t r . ' 1 4 3 / 2 , zw . 16 u. 21 Uhr 

Lohn- und Buchhal ter ( in) . mit den e in 
seblägigen Besllnimujiücu ver t raut , für 
mod. Beklcidungstabrik In Kreisstadt 
des War the ! . In selbst. Position sowie 
eine Bürokrat ! mit Steno- u. Schrelb-
masdi inenkenntn. für solort gesucht 
A 3 2 8 2 LZ 

Klnvlnr oder Flügel zu kauten gesucht. 
K. 9 0 9 LZ. 

Klavier oder Flügel gesucht. Ruf 103-75 
Gnom dringend gesucht. 4 3 1 2 LZ. 
1 Wohnzimmertisch und 4 Stühle ge­

sucht. Fernrut 1 8 1 - 5 9 . 
Jartdhund. deutscher Drahthaar . Ge 

brnuchshund, • mi t Abstammung, drin­
gend zu kauten gesucht. Fernruf 
Bülhe im 14. 

. 1 0 - 5 6 . Adoi l -H i t lcr Str. 9 5 ; Schwa 
ncn-Apotheke. 1 3 9 - 4 7 . Spinnlinie 3 7 ; Kl iere« Ehepaar oder ä l tere weibliche u 

/ Sonnen-Apotheke, 1 7 2 - 8 2 , Schlageter- männliche Vcrtraucnspcrson sucht Fa-
Straße 2 9 . 1 b r lk . 4 3 0 0 L Z . 

TAUSCH AMBEBOTEN W I R D : 
elektr ischen Dafle Basbadeofen gegen 

Ofen. Fernrut 1 8 1 - 6 0 . 
R i n n f a h r r a d In bestem Zustande negen 

Akkordeon (nicht unter 8 0 Bässe) 
42S6 L Z . 

Elekt r . Ofen, 1 2 0 Vo l t , gegen Akku 
4 2 7 2 LZ . 

V E R L Ö R E N - 0 E F U N D E N 
Schwarz-gelbe Schäferhündin (Asta) ent 

laufen. Gegen Belohnung abzugebeu 
Benecke. Z lethenstr . 4 6 . Rut 2 4 6 - 0 8 

Hundemaulkorb ver loren. Abzugeben Krt 
mlnalpol lze l . Buschlinie 152 . Z . 110 

Brauner Jagdhund 26 . 1 2 . , nachmittags 
ent laufen. Gegen Belohnung abzuge 
ben: Ll tzmnnnstadt-Süd, Lechlcl i lwcg 
2 3 . Johann Weis ig . Rur 2153-66. 

Capllol 14 .45 , 17 .15 . 19 .45 E r s t a u ^ I 
. - n , . . . . SO jJ l j , , - . . . 

tag, Moniag u. Dienstag 10 .30 Mät<»»,J^™en u 

„Der kleine Muck" . 
Europa 1 4 . 3 0 . 1 7 . 19 .30 Brstaut luhi 

„ E s lebe die Liebe mi t Lizzl Wi 
mli l ler . Johannes Uccsters. 0 

Ufa-Ria i to 14 .30 . 17 uud 19 .30 
F r a u meiner T r ä u m e " * " mit M a " 1 
Rökk. Heute 10 „ K a d e t t e n " . * „»! 

Palast 1 4 . 3 0 . 17 , 19 .30 „Der Mel»l ' r f 

d e t e k t i v " « " mit Grete Welser. oe»J| 
Alexander. Heute , morgen und M**j 
tag 10 n. 12 Jugendvorst. „Pappi • 

Adler 1 4 . 3 0 . 1 7 . 19 .30 „ H e i m a t " . * 
Corso 1 4 . 3 0 . 17 . 19 .30 „ L a H»"' , 

n e r a " . * * * -.it(i 
Olorla 15 . 17 .15 und 19.45 „Der T« 

Ist unter u p s " . * * * M r 
M a l 15 . 17 .30 . 19 .30 „Die Zant" 

M l m o t a 15 . 1 7 1 5 . 10 .30 „Die ROld*" ̂  
S t a d l " . " * „ , „ „ a i 

M u h 17 . 1 9 . 3 0 , Sonntag n. Montag. J » 
l ä „ A H ä r e R o c d e r n " . * 15 , S o n n t « . , , 
Montag 10 Jugendvoratcllungen 1 
de Passagiere" . . „„u f i 

Pal ladium 1 5 . 3 0 . 1 7 . 3 0 . 1 9 . 4 5 . s o n j ; 
nuch 12 „Ver l iebtes Abenteuer • „ j l 

Roma 1 5 . 3 0 . 17.3.0. 1 9 . 3 0 . son»' 
auch 11 .30 „ A r t i s t e n " . * * T , , u # 

Wochenschau • Theotoi (Turm) '»IUI; 
stündlich von 10 bis 2 0 : 1 . Ein » frf 
ter tag . 2 . Potpourri Nr . 1 : Wet• JUt 
bringt . 3 . U la -Magaz in . 4 . Die nc" 
Wochenschau. . . . «** 
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Oätnau 1 7 . 1 5 . 10 .30 . S o n n t a g * j . K » , 
14.45 „Die . schwarze R o b e " . " f.. \ 

MÜSCH - F U m - E c k 15 . 17.30 . „ . 
..Schwarzer Jäger l o h e n n a " . * f L*«Ch 

K l l l . c h — Vlctor l« 15 . 17 .30 . 2» . »hru I U ] 

i f c ' 
17 

D e g e n h a r d t s " . " 
u s t T i T » . ' • • • 3 « . " ̂ f t s ° a b l e 

[ D i c F c ü e r z r . n g c n b o w l e " . " . . ^ Ö 1, b, 

t o n t s t h t l t i 1 4 . 3 0 , 
F r ü h l i n g " . * 

irr ".N»?:.LLED.DERJ<ACHTLGALL".*ce(||i,lic>' g 

,1 (gliche 
LBv/enstedt 1 7 . 1 9 . 3 0 , sonntags » « " | « n C 

ntK F e u e r z r . n e c u b o w l c " . " ?! 

r > ' C r 

c r gebiet* ' ; ' • "»len 
17 3 0 «» ' , . 

0 i t r o v / o — Corso 15 
sonntags auch 10 „Der 

O Ä . * - Apollo 15 , I W ^ ' K 
sonntags auch 10 „Sommernhcn'^• tm b , " 

Pabianitz — Capllol 17 . 19 .30 S°M f , n"te 
und Montag auch 14 .30 . « / b l o d e 

meiner Z e l t " . " 14 .30 I u R c n d ^ f U s c h . 

° ' 1 ; s s i , 
lung „ I n d i a n e r " . , mo*U 

Pabianitz — Lun« Sonntag und p , «' 
auch 1 4 . 3 0 . 17 . 19 .30 „ M n ' v * 7 
L i e b e " . ' " 14 Jugcndvo 
d i a n e r " . 

Sal lau i n „ N o r a " , -
Tuchingen 1 6 . 3 0 . 19 . SonntaS " ffi] 

tag auch 10 .30 und 14 
P r e i s " : * • , „ „ / a u 0 " 

Wi rkhe lm 16 .30 19 . sonn laü ' . 
„ S c h r a m m e i n " . " , M r 

•) Tugendliche zugelassen. , ' , . ° , e r i > ^ zugelassen. "•» nlchtj.ueje!"S»S^O 
H E L" R A T S 0 r s'ifjÖL 

t ' ^ U o r 

. 9 t b« 
' , e n . 
Da 

V E R S C H I E D E N E S 
Achtung I Umquar t ier te Versidierungsnclt-

raer und Ver t re ter unserer Gesellschaft 
bi t ten wi r uns TUE Jetzige sowie die 
frühere Anschrift so lor t mi tzute i len . 
Aachener und Münchener Feuer-Ver-
sIcherungs-GesclIschaft, Oeschältsstclle 
L l tzmannsladt . Adol t -Hl t ler -St iaf le 1 6 1 . 
Fernruf ' 1 2 7 - 0 8 . 

Al leinstehende Dame" I 6 l * , ' l j * l a R 

zwecks He i ra t . 4193 LZ. ftt „»t k.ÖS?. 
Tucht. Landwir tstot t i tcr w « 1 5 „, V Jly, 

gungsebe mit sttebsamcu ' 1 . ' B 
S. 2 6 0 dch. Br le lb^nö 1 r f V M TCfk 
annehme Danzlg, Schlleßl»J" A'JtV 1 V 

Solide Pr«u , 45 l a h r e . oh"e,YTO^" 1 

mit eigener Wohnung. B " „ l i e i « ( 

«RTIEN Herrn zwecks s v ° 6chen Her rn 
417G L Z . 

Nr 
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